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W as lehrt der Heruer Ausstand?
Die Ereignisse, deren Schauplatz in den 

letzten Tagen das Land der rothen Erde ge­
wesen ist, wieder einmal einen er­
schütternden Embuck rn die Arbeitskämpfe der 
Gegenwart gewährt. Maßlose Ausschrei- 
tungen sind von den Ausständigen verübt: 
Die Arbeitswilligen wurden mißhandelt und 
mit Gewalt von der Arbeit abgehalten; Be­
amte und Polizisten, denen die schwere Auf­
gabe oblag, die Ordnung aufrecht zu erhalten, 
wurden mit Hohn und Spott überschüttet und 
hinterlistig überfallen. Da kam der Augen­
blick, wo „die Flinte schießt und der Säbel 
haut", und fünfzehn Arbeiter ratheten mit 
ihrem Blut das Straßenpflaster. Trotzdem 
tobte der Aufruhr weiter und setzte den fried-

Furcht und Schrecken, bis 
schließlich M ilitär herbeigeholt wurde, das 
dre Ruhe wiederherstellte.

Die Sozialdemokratie sucht nachzuweisen, 
daß ste mit dem Ausstande nichts zu thun 
habe. ^n ihren Blättern wird „dem unüber­
legten Vorgehen der Nichtorganisirten" die 
Verantwortung für die Ausschreitungen in 
die Schuhe geschoben. Ob das der Wahrheit 
entspricht, wird die Untersuchung ergeben. 
Jedenfalls ist die Sozialdemokratie mitschuldig. 
Wer den Zündstoff aufhäuft, ist für die 
Explosion verantwortlich, auch wenn er nicht 
selbst die Fackel hineinschleudert! Es mag 
wahr sein, daß die sozialdemokratischen Führer 
von dem Ausstände abriethen, weil er schlecht 
vorbereitet und deshalb aussichtslos war; 
aber schwerlich wäre es zu den Ausschrei­
tungen gekommen, wenn nicht die Lehre der 
Bebe! und Liebknecht den jungen Burschen 
die Köpfe verdreht hätte. Oder wird etwa 
nicht von den Sozialdemokraten den Strei- 
kenden stets das Recht zugeschrieben, ihren 
Willen den Arbeitswilligen mit a l l e n  
Mitteln aufzudrängen? Werden nicht die 
Arbeitswilligen in den sozialdemokratischen 
Blattern und Versammlungen stets als Streik­
brecher hingestellt und Verbrechern gleich ge­
achtet? Die Früchte dieser Saat haben die 
Tage von Herne gezeitigt.

So beklagenswerth diese Ereignisse sind, 
sy enthalten sie doch eine bemerkenswerthe 
- I n erschreckender Weise zeigen sie,

" ^Nesthäkchen.Roman aus der Wirk von Sedda v. Schmid.
_________ (Nachdruck verboten.)

(39. Fortsetzung)
Dagmar nimmt von ihrem Schreibtisch 

ein kleines altes Fernrohr, das ihr Friede!, 
einem Schenktriebe folgend, einmal großmüthig 
verehrt, und richtig es auf die Stelle, welche 
Dorn eben passirt.

Richtig, da taucht hinter dem niedrigen 
Baumschlage ein zweiter schwarzer Punkt, 
der jedoch viel kleiner ist als der erste, und 
nun bewegen sich beide Punkte einträchtig 
neben einander dahin. Es ist Erich, der neben 
dem Wagenschlag reitet und Mit Dora noch 
ein letztes Lebewohl austauscht.

M it einem leisen Seufzer legt Dagmar das 
Fernrohr aus der Hand. O, wie sehr sie 
Dora, die ganz in ihrer Liebe und ihren 
bescheidenen Zuknnftsplänen aufgeht, beneidet! 
Nun ist die Schwester, die sich mit ihr 
befreundet, sie zu ihrer Vertrauten gemacht, 
fort, und sie ist wiederum allein. Nach 
Kreutz mag ste nicht, sie hat das unbestimmte 
Gefühl, als ob Ruth von anderen Dingen

Reginald, und dann liegt in iA m  Wesen 
noch etwas Anderes, Unausgesprochenes — 
sollte sie etwa — aber nein, Ruth ist so 
kühl, so in sich abgeschlossen -  sie kann dock 
unmöglich verliebt sein------

Dagmar setzt sich an ihren Schreibtisck 
und schlägt ihr Tagebuch auf, das sie letzthin 
st-hr vernachlässigt hat, nun will sie das 
B lä t te r t -  nachholen. Weiße unbeschriebene 
dock 2 - ? "  so einladend wmken: „Füllt uns 
ovch mit Euren Gedanken, schüttet Enre

was im Interesse unserer Staats- undGesell- 
schafts-Ordnung verlangt werden muß: ein 
erhöhter Schutz für die Arbeitswilligen und 
eine erweiterte Bestrafungs-Möglichkeit für 
die Wühler und Rädelsführer. Wie häufig, 
so dürfte auch hier der § 153 der Gewerbe- 
Ordnung, dessen Straf-Androhungen nur an­
wendbar sind, wenn es sich um „Verab­
redungen" handelt, und zwar um solche 
Verabredungen, welche die Erlangung gün­
stiger Lohn- und Arbeits-Bedingungen zum 
Gegenstände haben, versagen. Für den Gesetz- 
Entwurf zum Schutze des Arbeits-Verhält- 
nisses, den der Reichstag in erster Lesung 
abgelehnt hat, konnten keine besseren Gründe 
gefunden werden, als die Ruhestörungen und 
Gewaltthätigkeiten in Herne.

M it welchen Empfindungen mögen wohl 
die den Mittelparteien angehörigen Abge­
ordneten, die diesen Gesetz-Entwurf nicht einmal 
der Kommissions-Berathung für werth hielten, 
die Berichte aus dem Streikrevier gelesen 
haben! Noch ist es für sie Zeit, ihre An­
schauungen zu ändern und die Reichsregiernng 
in ihrem Bestreben zur Eindämmung des 
revolutionären Strelk-Terrorismus zu unter­
stützen.

Politische Tagesschau.
In  der Freitags - Sitzung des gemein­

schaftlichen k o b u r g - g o t h a i s c h e n  Land­
tages erklärte der Staatsminister v. Strenge, 
daß der Herzog von Connaught für sich un­
bedingt zu gunsteu des Herzogs von Albany 
verzichtet, der Prinz von Connaught nur 
bedingt auf sein Erbrecht verzichtet, indem 
sich letzterer das Erbrecht vorbehält für den 
Fall, daß der Herzog von Albany vorzeitig 
stirbt oder dessen Mannesstamm erlischt. 
Der Vormund des Herzogs von Albany ist 
der Erbprinz von Hohenlohe - Langcnburg. 
Außerdem ist dem Hause am Freitag das Regent­
schaftsgesetz zugegangen. Dasselbe verlangt, 
daß der Vormund auch Regierungs - Ver­
weser sei» soll, falls der Herzog von Albany 
etwa in minderjährigem Alter zur Regie­
rung gelangen sollte. Der neue Thron­
folger von Koburg vollendet am 19. Juli 
sein 15. Lebensjahr. Der Thronerbe der 
Herzog von Albany, siedelt mit seiner

Mutter nach Koburg über und erhält eine 
deutsche Erziehung; er besucht eine deutsche 
Hochschule und tritt in die deutsche 
Armee ein.

Die Beisetzungsfeier des Kardinals 
Schönborn hat am Freitag in P r a g  im 
Beisein des Erzherzogs Franz Ferdinand 
als Vertreter des Kaisers, der Erzherzöge 
Ludwig Viktor und Franz Salvator, des 
Ministerpräsidenten, der kirchlichen Würden­
träger und der Behörden, sowie eines zahl­
reichen Publikums stattgefunden.

In  I t a l i e n  hat die Regierung den 
Plan aufgegeben, die durch das königliche 
Dekret angeordnete Einführung der inner­
politischen Maßnahmen nachträglich durch das 
Parlament zu sanktioniren. Nach wüsten 
Prügelszenen, die sich in der Kammer am 
Freitag abgespielt haben, wurde in einem 
Ministerrath und darauf in einer Besprechung 
des Ministerpräsidenten Pelloux vorn König 
beschlossen, das Parlament zu schließen. Dieser 
Beschluß ist noch am Freitag Abend aus­
geführt worden. -

Mit dem Vorschlage, eine Einschräiik: ig 
der militärischen Lasten durch den F r i e d e n s ­
k o n g r e ß  den Mächten zur Pflicht zu 
machen oder doch wenigstens zu empfehlen, 
ist Rußland vollständig isolirt geblieben. Wie 
aus dem Haag telegraphirt wird, besagt der 
von der ersten Kommission genehmigte Bericht, 
betreffend den Antrag der Obersten Jilinski 
zum ersten Punkte des Rundschreibens des 
Grafen Murawiew, die Kommission habe mit 
Ausnahme des Obersten Jilinski einstimmig 
die Schwierigkeit anerkannt, selbst für die 
Dauer von fünf Jahren die Höhe der Effektiv­
bestände festzusetzen, ohne gleichzeitig andere 
wesentliche Bestandtheile der nationalen Ver­
theidigung zu regeln. Ebenso habe die 
Kommission anerkannt, wie schwierig es sei, 
auf dem Wege internationalen Ueberein- 
kommens diese Elemente der nationalen Ver­
theidigung zu regeln und in jedem einzelnen 
Lande nach den sehr verschiedenen Gesichts­
punkten zu organisiren. Das Komitee be­
dauere daher, den russischen Antrag nicht an­
nehmen zu können. Die Mehrheit der 
Kommission war der Ansicht, daß ein gründ­
licheres Studium dieser Fragen durch die

Herzen aus, wir sind still und geduldig und 
widersprechen nicht.- Sie sind oft die besten 
Tröster ;ur solche, die an Liebessehnsucht 
krank«:' anderen seelischen Leiden

-tn >>-,  ̂ August.
n l - l - L 5 ? ö e n  Lindenallee liegen schon 
R ä „ ^  ^  -A .Eer, die der Wind von den 
Baumei: geschüttelt, und die Stoppelfelder

kÄn'LN
Wo sind nun die wogenden gelben Roggen- 

ahren, zwischen denen Kornblumen, rother 
Z K  und w:lde Kamillen geleuchtet und 
A L L " '  d:e ich früher immer als 
sib?n befragte! Neulich fand

^Minier, als ich nach seiner 
-  Ä  ii r" Schreibtisch aufräumen wollte 

btwas gern selbst, denn die
Bücker und bester Absicht gewöhnlich
Bücher und Hefte kunterbunt durcheinander
^ n Ä v ik :  tt-^.-d°b'erblättchen in Axels 

hingeworfen, ein Gedicht. 
^  ? vermuthlich irgendwo aus- 

geschrieben; ich will es mir ebenfalls in 
mein Tagebuw notiren. weil es mich an 
so manche thörichte Frage, die ich den weißen 
Blumen gestellt, erinnert:

Ih r8SSLLS«
„Jhr-Blumen. Ih r weißen Sterne.
Denkt er wohl „och mem m der Ferne?"
Die Blumen, sie sagen: „Nein.-
Wie sehr passen diese Zeilen zu meiner 

jetzigen Gemüthsversassung! Er, der mein
ganzes Sinnen und Trachten ausfüllt, denkt Schulden über Schulden gemacht hast, habe 
ia auch nicht meiner in der Ferne! Zeyer ich Dir verziehe«, aber wenn Dv mir mit

herrliche, unvergeßliche Ballabend vor zwei 
Wochen war ja nur ein Glücksstern, der 
meteorgleich von meinem Himmel gefallen.

Reginald ist fort, ist bei Melitta! Doch 
wenn ich meinem Tagebuchs erzählen soll, 
wie alles gekommen, so muß ich weit zurück­
greifen. Es war so viel Unangenehmes in, 
Hause, und die Nachwehen dieser Vorfälle 
machen sich auch noch jetzt in Papa's ge­
drückter Stimmung geltend.

Mein armer, lieber Papa! Deine 
Kinder machen Dir viel Sorgen! Ich, Dein 
Nesthäkchen, möchte gern die Wolken von 
Deiner Stirn scheuchen, möchte Dir helfen 
mit Rath und That, aber ich bin ja nur 
ein kleines, dummes Ding, das sich höchstens 
etwas in der Wirthschaft nützlich machen, 
sein übervolles Herz aber nur diesen Blättern 
gegenüber erleichtern kann.

Ich weiß ja alles ganz genau, was Papa 
bedrückt und ärgert. Ich war im kleinen 
Gastzimmer neben Pava's Kabinet und 
sortirte Blumensaaten, die der Gärtner mir 
zurückgebracht hatte — ich habe dort ein 
Schränkchen, in welchem ich alle Saaten auf- 
bewahre — da höre ich, wie im Neben­
zimmer bei Papa Stimmen laut werden. 
Zuerst konnte ich nicht viel verstehen, was 
gesprochen wurde, ich horchte auch nicht hin, 
dann aber sagte Friede! sehr laut und 
deutlich:

„Lieber Papa, Dein Widerspruch 
an der Sache nichts ändern, ich habe 
definitiv verlobt."

Da aber brach Papa's Zorn los.
„Warte, Junge, meine Nachsicht 

gegenüber hat lange genug gedauert.
D» ein fauler Schüler gewesen bist 
Schulden über Schulden gemacht hast,

kann
mich

Dir
Daß
und

verschiedenen Regierungen sehr Wünschens­
w e r t sei. — Der Standpunkt, den der 
deutsche Delegirte Oberst v. Schwarzhoff in 
der Frage der Abrüstung vor der Kommission 
vertreten hat, ist also von dieser in allen 
Punkten als berechtigt anerkannt worden.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  Kammer 
brachte am Freitag Ponrquery de Baissen» 
einen Antrag ein, welcher die Regierung 
auffordert, die Kammer nicht zu vertagen, 
so lauge die Regierung in Gefahr sei. Der 
Antragsteller drückte gleichzeitig mehreren 
Mitgliedern des Kabinets sein Mißtrauen 
aus. Ministerpräsident Waldeck - Rousseau 
erwiderte, das Kabinet sei eine Regierung 
mit republikanischer Politik. Wenn man 
sage, die Regierung sei in Gefahr, so sei 
dies eine arge Uebertreibung. Hierauf zog 
Ponrquöry seinen Antrag zurück. — Zum 
Militärgouverneur von P aris  an Stelle 
Zurlinden's ist Pariser Blättern zufolge der 
Kommandeur des 16. Armeekorps, General 
Faure - Viguet, ansersehen, der auf tele­
graphische Aufforderung des Kriegsiniuisters 
in Paris eingetroffen ist. Nach anderen 
Blättern soll die Regierung keineswegs die 
Absicht haben, den General Zurlinden seines 
Postens zu entheben, da derselbe, wenn er 
auch ein entschiedener Gegner der Revision, 
doch ein verläßlicher Republikaner sei.

Der r u s s i s c h e  Thronfolger, Großfürst 
Georg, soll infolge der Geburt der dritten 
Tochter des Zaren zu gunsten seines 
jüngeren Bruders Michael verzichten wollen. 
Georg weilt bekanntlich zur Zeit schwind­
süchtig im Kaukasns.

In  K l e i n a s i e n  plünderten nach in 
Konstantinopel eingegangene» brieflichen Nach­
richten in der jüngsten Zeit Detachements der 
knrdischen Milizreiterei (Hamidie) unter dem 
Vorwande, nach armenischen Agitatoren zu 
suchen, in der Kaza Bulauyk und im Sand- 
schak Musch verschiedene armenische Dörfer, 
darunter die große Ortschaft Hoschgeldi, und 
verübten andere arge Ausschreitungen.

Aus Johannesburg wird in der Tr a nS»  
vaa l s  r a g e  ein für England annehmbares 
Abkommen angekündigt. Es heißt, daß den 
Ausländern, welche in Transvaal 7 Jahre 
wohne», das Wahlrecht eingeräumt werden

solch' unsinnigen Streichen kommst, wie diese 
Verlobung mit Alfred'S Bonne, so werde ich 
Dir beweisen, daß Du noch unter meiner 
väterlichen Autorität stehst und Dich ihr zu 
beugen hast. Diese kokette Person, die Dich 
umgarnt, wird noch heute das HauS ver­
lassen, und ich werde dafür Sorge tragen, 
daß jede Verbindung zwischen ihr und Dir 
aufhört und auch kein Briefwechsel zwischen 
Euch beiden angezettelt wird."

Mir fielen vor Schreck alle Saatenpäckchen 
von» Schoße, denn ich faßte mit beiden 
Händen an meinen Kopf. Mein Gott — 
was dachte sich Friede! eigentlich, wie konnte 
er es nur wagen, mit solch einer verblüffen­
den Unverfrorenheit vor Papa hinzutreten 
mit der Eröffnung: „Ich habe mich der-
lobt!" Wie darf er, der noch so unreif ist 
und noch gar keine Stellung einnimmt, sich 
verloben? Papa, der sonst immer so nach­
sichtig mit uns allen ist, wurde diesmal recht 
aufgebracht und zornig. Mademoiselle Jeanne 
erhielt noch in derselben Stunde ihre Ent­
lassung, worüber sie sehr viel weinte und 
sehr aufgeregt war. Friede! hatte sich Papa 
durch sein Ehrenwort verpflichten müssen, 
Mademoiselle vor ihrer Abreise weder zu 
sehen, noch zu sprechen. Auch schreiben darf 
er ihr nicht, er geht jetzt ganz zerknirscht 
umher und ist viel auf der Jagd, um seinen 
Kummer zu vergessen. Melitta erklärte die 
ganze Affäre für eine Kinderei und wollte 
durchaus nicht in Mademoiselles Entlassung 
willigen, sie bekam sogar Weinkrampfe, aber 
auch ste mußte sich diesmal Papa's Wünschen 
fügen, besonders, da Mama ebenfalls gan- 
seiner Ansicht war.

ES herrschte eine sehr gedrückte Stimmung 
im Hause. Melitta verließ ihr Zimmer nicht 
und kam erst -um Vorschein, als ein Brief



wird, und daß diese Bestimmung rückwirkende 
Kraft haben soll. Alle Ausländer, die schon 
vor dem Jahre 1890 im Lande gewohnt 
haben, sollen sofort das Bürgerrecht erlangen; 
ferner soll das Gesetz bezüglich der Naturali- 
sirung einige Abänderungen erfahren. Ebenso 
wird aus Prätoria gemeldet: Der S taats­
prokurator Smuts und der Unterstaatssekretär 
des Aeußern Grobler sind nach Bloemfontein 
abgereist, vermuthlich, um mit dem Führer 
der Asrikander Hofmeyer und dem kaplän- 
dischen Minister Hirtholt zusammenzutreffen 
und sich zu bemühen, Mittel und Wege zu 
einem moäus vivenäi zu finden. — Im  
englischen Unterhaus erklärte Lord Salisbury 
am Freitag, es sei verfrüht, eine Erklärung 
darüber abzugeben, ob die Regierung in 
Transvaal einen Schiedsgerichtsmodus an­
regen wolle. Die englische Regierung habe 
aber bereits die Vermittelung einer fremden 
Macht abgelehnt. Diese fremde Macht dürfte 
Deutschland sein.

A u f S o m o a  hat die Dreimächte-Kommission 
reinen Tisch gemacht durch die Entfernung 
aller an den Unruhen betheiligten Vertreter 
der drei Vertragsmächte. Der „Kölnischen 
Zeitung" wird hierzu aus Apia vom I6.V. 
M. gemeldet: Der Arbeit der Kommission ist 
es zu danken, daß die Entwaffnung beider 
Parteien rasch durchgeführt worden ist. Bis­
her sind 1878 Gewehre von Mataafa und 
1300 von Malietoa Tanu nebst 700 von 
dem englischenKreuzer„Porpoise" ausgetheilten 
eingeliefert worden. Die Krieger sind unter 
der Mitwirkung der Kriegsschiffe „Falke" 
und „Porpoise" nach der Heimath zurück be­
fördert worden. Angesichts der Unzufrieden­
heit Mataafas wird der Königssitz Mulinuu 
endlich geräumt. Tanu wird demnächst auf 
eine der Fidschi-Inseln deportirt werden. Der 
deutsche Konsul Rose und der britische Konsul 
Maxse reisen heute ab. Der amerikanische 
Oberrichter Chambers soll ihnen folgen. — 
Damit ist eine Vorbedingung für eine ge­
deihliche Entwickelung der Zustände auf 
Sanioa erfüllt.

C e c i l  R h o d e s  hat, wie der Draht 
aus London meldet, Sonnabend die Rück- 
reise^nach Afrika angetreten. Zu der dortigen 
Krise fehlt der Flibustier gerade noch.

Waffenstillstand ist in Brüf fe l  eingetreten. 
Am Freitag versammelten sich die Parteien 
der Linken nach der Kammersitzung und 
redigirten ein Protokoll, welches besagt, daß 
angesichts des durch die öffentliche Meinung 
soeben errungenen ersten Sieges alle einig 
seien in der Ueberzeugung von der ent­
schiedenen Nothwendigkeit, die Vereinigung 
aller oppositionellen Kräfte in dem Wider­
stände gegen die Wahlvorlage aufrecht zu 
erhalten. Die Parteien der Linken beharren 
dabei, die Vertagung der Vorlage zu ver­
langen und in der Propaganda hierfür fort­
zufahren, sprechen jedoch, um dem Gedanken 
nach Beruhigung Ausdruck zu geben, den 
Wunsch aus, daß die Kundgebung in größter 
Ruhe fortgesetzt werde. — Wie man aus 
Brüssel telegraphirt, wurden die Bürger­
meister von Brüssel, Antwerpen, Lüttich und 
Gent Sonnabend Mittag vom König Leopold 
in Audienz empfangen und erklärten demselben, 
sie könnten nicht mehr für die Aufrecht­
erhaltung der öffentlichen Ordnung ein­
stehen, wenn das Ministerium die Wahl­
vorlage nicht zurückziehe. I n  seiner Antwort 
stützte sich der König auf die Konstitution, 
welche ihm sein Verhalten vorzeichne.

auf
des
des
Se.

Deutsches Reich.
Berlin. 2. Ju li 1899.

— Se. Maj. der Kaiser trafFreitag Nacht mit 
dem „Meteor" vor Travemünde ein, über­
nachtete an Bord der „Hohenzollern" und 
fuhr Sonnabend Vormittag nach Lübeck, wo

von Esperance Rittlingen» die mittlerweile 
mit ihrer Mutter und ihrem Bruder nach 
Hapsal gereist war. für sie eintraf mit der 
dringenden Aufforderung, sich ihnen zu einer 
Tour, die ihre Mutter nach Finnland zu 
unternehmen beabsichtigte, anzuschließen.
Auf Axel's Begleitung wurde ebenfalls fest 
gerechnet. Letzterer war jedoch Tags zuvor 
in Geschäften nach Reval gereist und ist bis 
jetzt «och nicht zurückgekehrt. An seiner 
Stelle jedoch schloß sich Reginald den 
Reisenden an, er war sofort dazu bereit, als 
Melitta ihm den Vorschlag machte, sich doch 
den Jm atra anzuseheu. 
k^r^"th  war sehr unzufrieden mit dem Ent­
schlüsse ihres Bruders, sie wollte nicht mit- 
reisen. Sie war ganz verstimmt und erregt 
«üb fragte Mich mehrere Mal, weshalb Axel 
so Plötzlich seine Fahrt nach Reval unter­
nommen. Aber ich wußte ihr ja nichts zu 
sagen, ich stehe überhaupt allen Vorgängen 
im Hause äußerlich so fern — Niemand be­
spricht mit mir irgend eine Veränderung 
oder einen Plan, ich bin ja das Nesthäkchen, 
bin nicht daran gewöhnt, von jemandem ins 
Vertrauen gezogen zu werden. Nur Dora 
hat sich anders wie früher zu mir gestellt.

(Fortsetzung folgt.) Jokohama

er von dem Bürgermeister Dr. Klug und 
von dem übrigen Vorstände des Lübecker 
Nachtklubs empfangen wurde. Alsbald be­
gab sich der Kaiser nach dem Rathskeller, 
um an dem Frühstück des Nachtklubs theil- 
zunehmen. Die Kaiserin traf auf der 
„Hohenzollern" am Freitag Nachmittag in 
Travemünde ein. Das Wetter war trübe, 
zeitweise regnerisch und es herrschte flauer 
Wind. Beim Eintritt der Dunkelheit war 
noch keine der gestarteten Jachten in Sicht.

— Seine Majestät der Kaiser empfing 
am Sonnabend in Travemünde an Bord der
Hohenzollern" den Chef des Zivilkabinets, 

von Lucanus, und darauf den Präsidenten 
des Herrenhauses, Fürsten zu Mied.

— Weiter wird aus Travemünde vom 
2. Ju li gemeldet: Bei dem gestrigen Früh 
stück des Lübecker Jachtklubs dankte Seine 
Majestät der Kaiser für die Begrüßung 
durch den Bürgermeister Dr. Klug und be­
grüßte gleichzeitig den neu begründeten 
Lübecker Jachtklub. Der Kaiser sprach die 
Hoffnung aus, daß dies ein Zeichen sei für 
den Zug der Nation, die Zukunft immer 
mehr auf dem Wasser zu suchen. Es sei 
selbstverständlich, daß darin die Hansastädte 
vorangehen, umsomehr, als in Lübeck jeder 
Zoll Boden, jeder Fuß Wasser Bände von 
Geschichten davon erzählt, was das Bürger- 
thum in seiner Kraft zu schaffen im Stande 
sei. Er erinnere sich an ein altes Wort: 
„Das Fähnlein ist zwar leicht an die 
Stange gebunden, es kostet aber viel, es 
herunter zu holen." Es sei das ein Ge­
danke, dessen mancher Wettsegler eingedenk 
sei, wenn es morgens an den S ta rt gehe. 
Er hoffe, daß das Aufblühen des Segel­
sportes dazu beitrage, das Interesse für die 
deutschen Unternehmungen im Auslande zu 
stärken und die Ausbildung tüchtiger Jacht- 
matrosen zu fördern. Er hoffe ferner, daß 
das Fähnlein, welches der hochselige Kaiser 
Wilhelm I-, wie dies Nelson einst gethan 
habe, uicht nur an eine Stange gebunden, 
sondern an dieselbe genagelt habe, nur 
wieder heruntergeholt werden könne, wenn 
es Gott gefalle und hoffentlich auch dann 
nur mit Ehren. Seine Majestät trank hier­

auf das Wohl der Stadt Lübeck und 
neuen Nachtklubs. Nach Beendigung 
Frühstücks im Rathskeller begab sich 
Majestät der Kaiser nach Travemünde

zurück und nahm abends im dortigen Kur­
haus die Preisvertheilung für die Regatta 
Kiel—Travemünde vor. Diese Wettfahrt, 
die Freitag bei Windstärke 3 bis 4, Südost 
später West, stattfand, hatte folgende 
R esultate: Klaffe I  (Krenzeryachten über 16 
Segellängen): „Mücke" 1. des Herrn Giese- 
Elbing, Klaffe II  „Marolga" 1.; „Hela" 1.; 
Klasse III „Luna", Klasse IV a „Olga" 1.; 
Klaffe IVd „Allida" 1., Klasse IVa „Nixe" 
1., Klasse IVd „Attla" 1., Klasse l a  
„Meteor", Klasse Id  „Kommodore". An
die Preisvertheilung schloß sich ein Bier­
abend des Norddeutschen Regattavereins. — 
Se. Majestät der Kaiser kehrte gestern 
Abend um 11*/, Uhr von dem vom „Nord­
deutschen Regatta-Verein" veranstalteten 
Bierabend auf die „Hohenzollern- zurück. 
Heute Morgen hielt Se. Majestät einen 
Gottesdienst an Bord ab. Die Wettfahrt
des „Norddeutschen Regatta-Vereins" und 
des „Lübecker Jachtklubs" auf der Lübecker 
Bucht begann um 11*°/. Uhr. Bei frischem 
Südostwind starteten 48 Boote, darunter 
die größten Jachten.

— Der Kaiser schenkte nach einer M it­
theilung aus Kassel für den Neubau eines 
Schulhauses der Gemeinde Ravolshauseu
8000 Mark und zum Neubau einer Kirche
in Oberrodenbach 12000 Mark.

— Seitdem der Besuch des Kaisers in 
Lübeck angesetzt war, wurden von dort 
allerlei mehr oder minder sensationelle, 
jedenfalls aber falsche Nachrichten verbreitet. 
So sollte sich der Kaiser in wenig freund­
licher Weise über Hamburg ausgesprochen 
haben» dann sollte der Besuch des Kaisers 
in Lübeck plötzlich aufgegeben worden sein 
und endlich wollte man nach dem „Berl. 
Tagebl." in „sonst gut unterrichteten Kreisen" 
Lübecks wissen, der Kaiser werde dem 
Fürsten Herbert Bismarck in einer Audienz 
am Sonnabend den Reichskanzlerposten an­
bieten. Die erste Nachricht wird dementirt, 
die zweite ist durch die Thatsachen wider­
legt worden und die dritte wird nicht mit 
Unrecht als Gipfel der Sensationsmacherei 
bezeichnet.

— Der Kaiser soll nach englischen Blättern 
eine große Dichtung geschrieben haben. Es 
handelt sich danach um ein kirchliches Orato­
rium, zu dem der Monarch den Text verfaßt 
hat und das schon in diesem Herbst in Berlin 
zur Aufführung gelangen soll. Ob auch der 
Kaiser die Musik dazu geschrieben, oder ob 
ein Komponist mit der musikalischen Illustra­
tion beauftragt wurde, darüber verlautet 
noch nichts.

— Prinz Heinrich traf am Donerstag in 
ein und nahm, vom Prinzen

Kanin empfangen, in dem kaiserlichen Palais 
Wohnung. Das japanische Kaiserpaar gab 
am Freitag zu Ehren des Gastes ein Mahl.

— Wie der „Reichsanzeiger" meldet, 
wurde Ih rer Königlichen Hoheit der Erb- 
großherzogiu-Wittwe von Sachsen die Rothe 
Kreuz-Medaille erster Klasse verliehen.

— Die Nachricht von der Erkrankung des 
Erbprinzen Danilo von Montenegro und von 
der Verschiebung der Hochzeit mit der Prin­
zessin Ju tta  wird als böswillige Erfindung 
erklärt. Die Hochzeit findet am 27. d. M. 
in Cetinje statt.

— Staatssekretär Graf Bülow dürfte 
wahrscheinlich seinen Urlaub schon in nächster 
Zeit antreten. Der Staatssekretär des 
Innern, Graf Posadowsky, beabsichtigt An­
fang August in Urlaub zu gehen.

— Staatssekretär von Podbielski ist 
Freitag einige Stunden außer Bett gewesen 
und hofft, wenn die Besserung und das 
warme Wetter anhält, Anfang nächster 
Woche nach seinem Gute Dalmin abreisen zu 
können.

— Das Staatsministerium hielt am 
Sonnabend Nachmittag um 3 Uhr unter 
dem Vorsitze des Fürsten Hohenlohe im Ab­
geordnetenhause eine Sitzung ab.

— Der bisherige Bürgermeister der Stadt 
Schwiebus, Max Warzecha, ist als Erster 
Bürgermeister der Stadt Neuruppin aus zwölf 
Jahre bestätigt worden.

— Die philosophische Fakultät der 
hiesigen Universität hat dem Unterstaats­
sekretär im Reichsschatzamte, Wirkl. Geh. 
Rath Aschenborn, in Würdigung der Ver­
dienste, welche derselbe um die großen 
wissenschaftlichen Unternehmungen der letzten 
Jahre sich erworben hat, die Doktorwürde 
donorw eausa verliehen.

— Im  Kohlenrevier bei Herne ist nach 
Meldungen von Sonnabend allmählich die 
Ruhe und Ordnung hergestellt, die Zahl an 
Fehlenden ist gering, viele ausständische 
Polen sind abgereist. Ersatz ist eingestellt. 
Da die Bewegung sich nordwärts in den 
Kreis Recklinghausen gezogen, ist ein 
Bataillon des 39. Regiments dorthin abge­
gangen. Das M ilitär bleibt im Ausstands­
bezirk vorläufig 14 Tage. Die Beerdigung 
der Opfer des Zusammenstoßes vom Dienstag 
hat Sonnabend Morgen um 6 Uhr stattge­
funden. Den Särgen folgten nur wenige 
Leidtragende. Zur größeren Sicherheit 
waren Polizeibeamte am Wege aufgestellt. 
Auf dem Friedhofe wurde eine kurze Leichen­
feier abgehalten.

— Die an den Magistrat gerichtete Anfrage 
deS Stadtv. Kreitling und Genossen über die 
Arbeiterverhältnisse auf den städt. Riesel- 
gütern kam in der gestrigen Sitzung nicht 
zur Besprechung, da der Magistrat seine 
Bereitwilligkeit, die Anfrage zu beantworten, 
nicht ausgesprochen hatte. Da jetzt die Stadt­
verordneten in die Ferien gehen, werden zwei 
Monate in's Land gehen, bis die Angelegen­
heit „erledigt" werden kann. — Die Kanal­
kommission des Abgeordnetenhauses schloß 
heute die Berathungen. Ein Vorschlag des 
Vorsitzenden von Eynern, den Bericht am 
1. August verlesen zu lassen, weil er nach 
den Aeußerungen des Präsidenten von Kröcher 
am 7. August in das Plenum zur Berathung 
kommen solle, ist von der Kommission ange­
nommen worden. Ein Antrag Engelbrecht, 
die Fortführung des Dortmund-Emskanals 
nach der Unterweser und Unterelbe zu ge­
nehmigen, wurde mit 14 gegen 14 Stimmen 
abgelehnt. Weitere Kompensationsforderungen 
für die Provinzen Posen, Brandenburg u. s. w. 
wurden der Staatsregierung als M aterial 
überwiesen. Nach Schluß der Sitzung dankte 
Graf Limbnrg - Stirum dem Vorsitzenden 
von Eynern für die große Geschicklichkeit, 
womit er sein schwieriges Amt verwaltet 
habe.

Düsseldorf, 1. Juli. Der „Verein zur 
Wahrung der gemeinschaftlichen wirthschaft- 
lichen Interessen in Rheinland und West­
falen" hat eine Resolution beschlossen, in 
welcher er sein Bedauern über die Haltung 
des Reichstages gegenüber der Zuchthaus­
vorlage ausdrückt.

Starnberg, 1. Juli. I n  Anwesenheit des 
Ministerpräsidenten, Staatsministers Frhrn. 
von Crailsheim, als Vertreter des Prinz- 
Regenten fand heute an der Rottmannshöhe 
am Staruberger See die feierliche Ent­
hüllung des Bismarck-Thurmes statt. Um 
das Denkmal hatten die Studentenschaft und 
Veteranenvereine Aufstellung genommen, 
während den Platz vor demselben die 
Minister, sowie zahlreiche geladene Persön­
lichkeiten, Professoren, Künstler, Offiziere 
füllten. Nach dem Vortrage einer von 
Paul Heyse gedichteten Hymne hielt Frei 
Herr von Pechmann die Weiherede. Hierauf 
übergab Professor v. Lenbach im Namen 
des Bismarck - Vereins das Denkmal der 
Stadt München, als deren Vertreter Bürger­
meister von Borscht dasselbe mit dem Ge­
löbnisse übernahm, eS für ewige Zeiten in 
Ehren zu halten.

Ausland.
Petersbnrg, 30. Juni. I n  dem Monstre- 

Prozesse gegen die Generäle ZlowaiSki und 
Korotschenzow nebst Komplizen ist nunmehr 
das Urtheil gefällt. Die Angeklagten werden 
als überführt erachtet der Aneignung und 
Verschleuderung von Krongeldern, betrüge­
rischer Buchführung und diverser Unter­
schleife, der Bestechlichkeit, des Wuchers und 
Erpressung. Die Generäle wurden zu zwölf­
jähriger Ansiedelung in Sibirien, die übrigen 
Kapitäne und Zivilisten wurden gleichfalls 
zu 10- bis 12jähriger Verbannung nach 
Sibirien verurtheilt.

Provinzialnachrichten.

Fahnenweihe des hiesigen Männer-Tnri,Vereins, 
hatte leider sehr unter der Ungunst der Witterung 
zu leiden. I n  kürzeren oder längeren Zwischen- 
räumen ergoß sich das in diesem Falle nicht 
willkommene Himmelsnaß m theilweise erkleck­
licher Menge auf die festesfrohe Menge herab. 
— trotzdem aber ist der Verlauf des Festes 
ein den Umständen gemäß durchaus befriedigender 
zu nennen. Die einzelnen Theile der Festlichkeit 
wickelten sich genau „ach dem bereits mitge­
theilten Programm ab- Hervorzuheben ist, daß 
bei dem Wetttnrnen. an dem sich unter den 
32 Theilnehmenden auch sechs Thorner Turner 
betheiligten, vier von letzteren, und zwar an zweiter, 
fünfter, neunter und zehnter Stelle als Sieger 
hervorgingen. Folgende Turner wurden als die 
beim Wetttnrnen hervorragendsten von Damen- 
Hand mit Kränzen geschmückt: Dirsis-Bromberg 
mit 63'/« Punkten, Goldenster» - Thorn 57'/«, 
Schmidtke-Bromberg 53'/«, Goeritz-Bromberg 52'/., 
Berg-Thorn 51, Maschke-Bromberg 50V„ Wedel- 
Culm 49'/«, Kuntze-Culmsee 48, Schnoegaß-Thorn 
46'/«. Noetzel - Thorn 45'/«. (Der Turnverein 
Thorn war diesmal beim Gauwettturnen durch 
seine bestell Turner aus den jüngeren J a h r­
gängen vertreten, da die alten bewährten Kräfte, 
welche so oft auf den Ganwettturnen durch ihre 
glänzenden Leistungen Bewunderung erregten und 
sich immer die ersten Preise sicherten, aus der 
Reihe der Bewerber und zum Theil auch aus 
dem Verein selbst ausgeschieden sind. Es fehlt 
dem Verein aber nicht an tüchtigem Nachwuchs, 
wie das Ergebniß des Wettturnens zeigt. 
D. Schrift!.) An den Freiübungen, die von 
Herrn Gauturnwart Oberlehrer Hellmann-Brom- 
berg geleitet wurden, nahmen HO Turner theil. 
Dieselben legten durch ihre guten Leistungen den 
Beweis ab. daß sie in ihren heimischen Vereinen 
der edle» Tnrnerei in der richtigen, zielbewußten 
Weise obliegen. Bei der Fahnenweihe des 
Briesener Vereins stifteten sämmtliche fremden 
Brudervereine Fahneunägel, desgleichen auch der 
kaufmännische, der Radfahrer-Verein und Verein 
„Gemüthlichkeit" in Briesen. Die Weiherede 
hielt der Gauvorsitzende Herr Professor Boethke- 
Thorn. — Vom Thorner Männer-Turnverein 
waren 16 Mitglieder zur Theilnahme am Gau­
turnfeste erschienen.

Culm. 3. Ju li. lMaul- und Klauenseuche.) 
Der königliche Landratb bat wegen der im Kreise 
Culm herrschenden Maul- und Klauenseuche den 
Auftrieb von Rindvieh, Schafen. Ziegen und 
Schweinen auf die am 20. Ju n i cr. in Lissewo und 
am 6. Ju li  cr. in der S tadt Culm stattfindenden 
Viehmärkte verboten.

Lokalnachrichten.
Tborn. 3. Ju li  1899.

— (F ü r  d a s  K ais er W i l h e l m - D e n k m a l )  
in Thorn sind bei unserer Geschäftsstelle ferner 
eingegangen: von Herrn Rentier Friedrich Wilhelm 
Busse 100 Mark. im ganzen bisher 2302,88 Mark. 
Weitere Beiträge werden gern entgegengenommen.

— <Der neue  G o u v e r n e u r  von  Thorn) ,  
Herr Generallentnant von Amann, trifft, wie 
wir erfahren, bereits heute Abend ' zur Ueber­
nahme seiner Dieustgeschäfte hierselbst ein. Die 
Familie des Herrn Gouverneurs weilt schon feit 
einigen Tagen am hiesigen Orte.
. e r s o n a l i e n . )  Beim Ausscheiden aus
dem Dienste ist verliehen: dem Landgerichtsdirektor. 
Geheimen Juft,zrath Worzewski in Thorn der 
Rothe Adlerorden dritter Klasse mit der Schleife 
und dem Landgerichtsrath Bernard in Danzig der 
Rothe Adlerorden vierter Klasse.

Dem Garnison-Verwaltungs-Direktor a. D.. 
Rechnungsrath Kindler in Thorn ist der Roth« 
Adlerorden vierter Klaffe verliehen. .

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  
Th o r n . )  Der Amtsvorsteher des Amtsbezirks 
Papau, Gutsbesitzer Feldtkeller zu Kleefelde, ist 
vom 3. Ju li  ab auf 4 Wochen verreist. Während 
seiner Abwesenheit werden die Amtsgeschäfte von 
dem Amtsvorsteher - Stellvertreter. Gutsbesitzer 
Keibel in Folsong, wahrgenommen werden.— Der 
königl. Landrath hat den Besitzer Ferdinand 
Liedtke zu Kompanie als Gemeindevorsteher füi 
die Gemeinde Kompanie von neuem bestatmt.

- ( T o d e s f a l l . )  I m  Alter von 76 Jahren 
starb gestern Abend hier der Kaufmann Moritz 
Schirmer. E r war ein Sohn des hiesigen Schul- 
rektors Schirmer und gründete hier in den 50er 
Jahren ein Assekuranz- und Agenturgeschäft. An 
unseren öffentlichen städtischen Angelegenheiten 
nahm er frühzeitig Antheil. Durch eine peinliche 
Genauigkeit, die ihm in finanziellen Dingen nach­
gerühmt wurde, erwarb er sich ein bedmtendes 
Maaß von Vertrauen unter denjenigen Bürgern 
der Stadt, die damals Einfluß und Ansehen ge­
nossen. Er wurde Stadtverordneter und war als 
solcher lange Zeit Vorsitzender der Finanzkom­
mission; später wurde er zum Magistratsmitglied« 
gewählt. Als er vor mehreren Jahren infolge 
Krankheit seine städtischen Aemter niederlegte, 
wurde er zum Stadtältesten ernannt. Neben 
seinem eigenen Geschäft und den vielen sonstigen 
Ehrenämtern versah er wohl über 30 Jahre die 
Geschäfte eines Konkursverwalters. Als m Thorn 
im Jahre 1873 eine zweite deutsche Zeitung, ine 
„Thorner Ostdeutsche Zeitung", ins Leben gerufen 
werden sollte, wurde er von der zu diesem Zwecke 
gebildeten Aktiengesellschaft zum persönlich haften­
den Gesellschafter bestimmt; a ls  solcher führte er 
vorzugsweise die geschäftliche Leitung der Zeitung, 
die nach Verbrauch des Aktrenkapitals von 18000 
Mark innerhalb eines Jahres eurem aus Aktionäre» 
gebildeten Konsortium überlassen wurde, das ihn 
—it der weiteren Leitung der Zeitung und der



Geschäftsführung der von Mitgliedern des Kon­
sortiums errichteten Buchdruckerei betraute. Die 
Zeitung, die ursprünglich, im Gegensatz zu dem 
älteren Thorner Blatte, eine gemäßigte politische 
und nationale Richtung verfolgte, nahm allmählich 
eine schroffe politische Stellung em und vertrat 
schließlich immer nachdrücklicher den Standpunkt 
der freisinnigen Volkspartei Eugen Richters. Wie 
weit dabei der Einfluß des Verstorbenen be­
stimmend gewesen war. ist nicht deutlich erkenn- 
5?.?'. d? nach semem vor einiger Zeit erfolgten 
Rücktritt von der Zeitung deren politische Richtung 
unverändert geblrebm ist. Persönlich befand sich 
der Berstorbene auch durch seine Thätigkeit in 

Wahlverem der freisinnigen Volks- 
U rtel. dessen Vorsitzender er war. in einem poli- 

L^Wnsatz zu einem großen Theil der Bewohner 
« ^ -r l/^ A e lse s . Die Anhänger des absoluten 
Freihandels, des reinen Manchesterthums. haben 
uut ihm m Thorn eine feste Stütze verloren, schon 
?I.s ern körperliches Leiden ihn zwang, nicht nur 
i^der geschäftlichen, sondern aller öffentlichen 
Thätigkeit zu entsagen.

— l V e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t.)  Der 
Telegraphenassistent Fischer in Thorn ist zum 
Ober-Telegraphen - Assistenten ernannt worden. 
Versetzt sind: die Postassistenten Klebau von Unis- 
ww nach Nikolaiken. Zimmer von Thorn nach 
Dirschau.
«  ^ l A m t s t i t e l  n i c h t  a n g e s t e l l t e n  
- b o s t u n t e r b e a m t e n . )  Nach einer Verfügung 
k n ,^ n « A ? » " ^ a r s  des Reichspostamtes haben 

Posthilfsboten die Bezeichnung 
Koten " Ä  nicht ständigen Posthilfs-
° "  ?^^ezeichnung „Posthilfsboten" zu führen. 
K s t ü ! ? » /  S c h u l d i r e k t o r  M a t z d o r f f  in

E  vom Magistrat zu Kottbus ein- 
Sum Direktor der dortigen höheren 

A ° ° A ? U u le  gewählt. Serr M. war vom Jahre 
^88  bis Oktober 1894 Konrektor an der hiesigen 
Knabenmittelschule, wirkte von da ab bis Oktober 
1896 an der hiesigen höheren Mädchenschule und 
versah das Direktorat derselben mit. bis er zum 
Direktor der höheren Mädchenschule zu Küstrin 
berufen wurde.
n ^ / A r . ä m i e . )  Am 4. April dieses Jahres 
D-Ä-ä?ü-«"«»^.kmau mehrere Gehöfte nieder.

^M m asm annschafteu  der Feuer- 
wpln,-" in "n - ..^ ln a u  und Dominium Steinau, 
sind b a^ .^ Ä °^ °L d n d er Weise thätig gewesen

Ä !  MU K -IchatÄ »Erfolge iu München. 
Ufb°r e,n dortselbst am 24. Ju n i dieses Jahres 
wieder gegebenes Konzert schreibt die „Allgemeine 
Münchener Zertung" vom 25. Ju n i d. J s .  folgen­
des: Das Koschat-Quintett hat auch diesmal wieder 
ferne Anziehungskraft: der große Kaim-Saal war 
bis auf den letzten Platz gestern Abend ausver­
kauft. Und wer gekommen, hat sich nicht getäuscht; 
des Meisters volksthümliche Liederkomposttionen 
wurden wieder in originellster Weise znm Ausdruck 
gebracht. Thomas Koschat und seine vier Getreuen 

, Neubauer, Fochler und Haan wurden 
beim Erscheinen, stürmisch applaudirt. ein 

Dettau. der sich nach reder Nummer ebenso leb- 
und. das an und für sich schon 

«cht fleißige Quintett immer wieder zu neuen 
Dremgaben veranlaßte. Viele Novitäten von 
Koschat selbst kamen zum wunderbaren Vortrag. 
den metallreine Stimme. Reinheit und deutliche 
Textaussprache auszeichnen. „Die Liab blüaht 
nur amol .sowie die sentimentale Kärntner Ballade

derbkomlsche „Beim Haselwirth". dem sich dann. 
unterbrochen durch viele Tenor- und Baß-Einlagen, 
in bunter Reihenfolge bald tiefernste, bald heitere 
Nummern anschlössen, wie „D'Samkeln". „Grüße 
AN dre He,mat". „Der sakrische Baß" u. a. m. 
Daß Koschats unverwüstliches „Verlassen" nicht 
fehlen durfte, ist selbstverständlich; ebenso selbst­
verständlich auch. daß nach der rührend eindrucks­
vollen Wiedergabe dem Meister stürmische Ovationen 
zutheil wurden. Schließlich, als der Applaus nach 
dem „Bhüat Dich Gott" immer noch nicht enden 
wollte, richtete Koschat eklige warmempfnndene 
Abschiedsworte an seine Verehrer, wobei er be­
sonders be, dem Hinweis, daß wir eines Stammes 
find. einniüthlg akklamirt wurde. M it dem Aus­
druck aufrichtigen Bedauerns, daß das Quintett 
uns nur diesen einen Abend Heuer gegönnt, »ahm 
jeder von dem stimmungsvollen Abend Abschied." 
— Für das hier am 6. J u li  stattfindende Konzert 
find die Eintrittspreise so gesetzt worden, daß 
jedermann in der Lage ist. das Konzert besuchen 
zn können.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Die Gesellschaft 
des Herrn Theaterdirektor Hubert eröffnete 
gestern im Biktoriatheater ihre Vorstellungen mit 
dem Volksstiick „ G e b i l d e t e  M e n s c h e n "  von 
Viktor Leon. Den Sonntag pflegt man bei 
günstigem Sommerwetter zu Ausflügen rc zu 
benutzen, so war denn der Besuch der Vorstellung 
nicht zahlreich. Das zur Aufführung gelangende 
Stück hat einen ganz guten Vorwurf. ist aber als 
Volksstück in der Ausarbeitung nicht vertieft 
genug und auch von etwas spärlichem Humor. 
Stück und Darstellung fanden be» den Zuschauern 
Beifall. Bon den Darstellern ragte Herr Direktor 
Hubert in der Rolle des Kommerzienrath Müller 
durch gelungene Komik hervor. Die Buhne des 
Biktoriatheaters bot sich in neuen hübschen 
Dekorationen dar; auch ein neuer Vorhang mit 
einer Theilansicht des Altstädt. Marktes »st an­
gefertigt. -  Heute „Der Schlafwagenkontroleur".

^  om S o n n t a g . )  Der gestrige Sonntag 
man Ä.?*, kein „Sonntag hell und klar . aber 
bedeckte"»^ mit ihm zufrieden sein. Wohl 
Wolke» und der Himmel zeitweise mit dunklen 
dann und n ,an n ^^» ?m  Laufe des Nachmittags

hinaus aus der dumvk^,"Ä!*ag dazu benutzt, r». »umpien Z,n>me»-s„kt br­
auch

widmen. Die große Zahl « Erholung zu 
verlieh Chausseen und Landn^k ^nudelnden 
belebtes Aussehen. Dasselbe giit ^ " ,, Ein recht 
verschiedenen Garten-Restaurants innern»/!. 
Stadt, in denen Vereine ihre FestlicheÄ-^ 2 "  
unternehmungslustige Wirthe P r ^ ?  
gnügungen veranstalteten. Und deren g a b Ä w -  
Erhebliche Anzahl, sodaß wir nur die haupt­
sächlichsten erw ähne können. I n  der schönen 
Ziegelei hielt der Krieger-Verein sein Kinder-

Volksfest ab. M it Kind und Kegel marschirten 
um 2'/, Uhr die Mitglieder im zwanglosen Zuge 
unter Vorantritt des Lrompeterkorps des hiesigen 
Ulanen-Regiments von Schmidt von der Culmer 
Esplanade. woselbst der Festzug sich aufgestellt 
hatte, durch die S tad t nach dem Festlokale. Dort 
fand von 4 Uhr ab Konzert statt, während dessen 
zur Belustigung der lieben Kleinen allerhand 
Unterhaltungsspiele veranstaltet wurden. Eine 
Tombola lud Alt und Jung zum Glücksversnche 
ein. und freudig erglänzte manch' Angesicht, wenn 
Fortuna aus ihrem ergiebigen Gabenfüllhorn 
einen von den vielen, meist aus nützlichen Gegen­
ständen. wie Tellern. Tassen, Portemonnaies rc.. 
bestehenden Gewinnsten gespendet. Aber auch wer 
nichts gewann, zwang sich zu einem Lächeln, 
wen» auch oft zu einem gar sauer-süßen. Die 
Pfefferkuchen; die die geschickten kleinen Händchen 
sich „im Fluge" erobern mußten, sowie die 
sonstigen zur Erheiterung veranstalteten Dar­
bietungen trugen gleichfalls ihr gut Theil zur 
Erhöhung der Festesfreude bei. und so wird denn 
m den dankbaren Kinderherzen das gestrige Fest 
noch lange als angenehme Erinnerung Nach­
hallen. Ei» Tanzvergnügen, dem allerseits stark 
gehuldigt wurde, bildete hier den Schluß der 
Festlichkeit. — Im  Viktoria-Garten beging der 
Postunterbeamten-Verein „Stephania" sein zweites 
Stiftungsfest, bestehend in Konzert und nach­
folgendem Tanz. Auch dieser Verein hatte für 
hinreichende Unterhaltung Sorge getragen. 
Wahrend für die Mitglieder selbst ein sich reger 
Betheiligung erfreuendes Vrämienschießen statt- 
fand. belustigte sich das junge Volk u. a. mit 
einer P^fferkuchen - Verlosung, sodaß sich das 
froheste Treiben entwickelte. An dem Feste, das 
auch einige Höhere Postbeamte mit ihrer Gegen- 
WEt beehrten «ahmen verschiedene answärtige 
Mitglieder theil. Das Konzert wurde hiervon 
der Kapelle des 11. Fußartillerie-Regiments aus- 
geführt. Zum Schlüsse vergnügte man sich am 
frohen Tanze, der die Festtheilnehmer noch lange 
in heiterster Stimmung vereinte. Währenddessen 
herrschte auch ,m benachbarten „Bolks-Garten" 
sowie auf dem angrenzenden Gelände lustiges 
Leben und Treiben. Daselbst konzertirte im 
Garten die Kapelle des 2. Pommerschen Pionier- 
Bataillons unter Mitwirkung eines Xylophon- 
Virtuosen. dessen Leistungsfähigkeit ebenso wie 
derienigen der Kapelle gebührendes Lob gezollt 
werden mutz. Auf dem Festplatze winkten dem 
Besucher die mannigfaltigsten Genüsse, von denen 
besonderes Interesse die Biichler'sche zoologische 
Ausstellung in Anspruch nehmen darf. Sie ent- 
halt neben seltenen Thier-Exemplaren, wie Affen­
arten u. f. w., die absonderlichsten Abnormitäten, 
z. B. ein Pferd mit einem Kuhfuß, eine Gans 
mit vier Beinen, eine Ente mit Lr'lhnerfr'ißen 
u. dergl. mehr. Weiter befinden' sich auf dem 
Aestplatze ein Kasperletheater, eine Schießhalle. ein 
Dampfschiffs-Karouffel, eine Luftschaukel n. s. w., 
)ie alle gestern bei dem starken Besuche auf ihre 
Rechnung kamen. Fortunas Gunst oder Ungunst 
auf die Probe zu stellen, war ebenfalls Gelegen­
heit geboten, insofern als man sich am Ringe­
r s  Ballwerfen oder auch am Drehen des 
Glücksrades zu betherkgen Lust verspürte. -  Der 
„Graphische Verein Thorn" beging gestern die 
Ferer des Johannisfestes durch einen Ausflug 
mit dem Dampfer „Prinz Wilhelm" nach Gurske. 
Nicht gerade ein freundlicher Himmel war es, 
der vor der Abfahrt sich zeigte, doch die freudige 
Stimmung der zahlreichen Ausflügler, aus M it­
gliedern und deren Angehörigen, sowie Freunden 
des Vereins bestehend, ließ sich durch ein 
bischen Regen nicht verwische», zumal die lustigen 
Weisen der Musikkapelle erschallten. I n  Gurske 
gestaltete sich die Feier zn einem Gartenfeste, 
dessen Verlauf als ein schöner zu bezeichnen ist. 
Unterhaltungsspiele. Verlosungen. Preiskegeln, 
währenddessen die Kapelle'konzertirte, und zumM /L F Ä L rS
Von sonstigen Vereinsfestlichkeiten wäre noch zn 
nennen dieienige des katholischen Gesellen-Vereins 
we cke >m Garten und Saale des Wiener Cafö's 
stattfand. Nachmittags nach 4 Uhr marickirte

Mi/t°."och stark« gewesen wäre. wenn der bis 
dauernde Regen die Temperatur nicht 

tew?E. .als nöthig abgekühlt hätte. I n  
v«L S».??lau«lrchen wie musikalischen Theile bot 
aas Konzert ern ganz ausgezeichnetes Programm 
bervn!-r?n-n».-^m i"Lredertäfler waren wiederum 
kn^-*n?.^"l>E-?^eben ernsten Chören kamen auch

Remmmt, von a Ä -M b it
^ s  llttae le ttestan ro?!« '^^«  *vnrde der Garten

Ekrdrück i^Ä ^le den reizendsten

Lichteffekte'^°" flammen gewährte ̂ die schönsten

M,"ü «-
stattfindet. N a c h L
^ W H ^ S c h l n ^ ^ ^ ^
hält Dienstag Abend ber Herrn Nicolai seine dies- 
monatliche Hauptversammlung ab. Herr Rektor 
Bator wird.emen Vortrag . über Coppernikns' 
Leben und Wrrken halten. Die Mrtglieder werden 
an dieser Stelle noch besonders auf den inter- 
effauten Vortrag aufmerksam gemacht.
^  -  (Chausseerennen. )  Das . gestern vom 
Radfahrer-Verem „Vorwärts" für serne Mitglieder 
veranstaltete Chausieerennen über die Strecke 
Thorn. Culmsee. Lubianken.Renschkau.Bösendorf. 
Thorn nahm folgenden Verlauf. Als Erster 
vassirle das Ziel, welches bei Fort IV sich befand. 
Herr Paßkowski mit einer seinem Alter und

Körpergewicht angemessenen Vorgabe vou 54 Mi-

2 Stunden 48V, Minuten; dritter Herr Küster 
mit 30 Minuten Vorgabe in 2 Stunden 34'/» Min 
Vierter Herr Max mit 25 Minuten Vorgabe in 
2 Stunden 31 Minuten. Als fünfter und letzter 
Sieger ging Herr Reis als Malmaun durchs Ziel 
welcher die Strecke in der schönen Zeit von 
2 Stunden 12 Minuten zurücklegte. Wenn auch 
eine Distanzfahrt nicht ein lebhaftes Interesse im 
Publikum erweckt, so hatten sich dennoch eine 
Menge Freunde des Nadfahrsportes eingefnndcn, 
darunter ein großer Damenflor. welcher die ein­
zelnen Sieger mit einem Rosenbombardement 
empfing. Nach dem Rennen versammelten sich 
die Mitglieder im Waldhäuschen, wo sich die 
Renner bei schönem Gerstensaft für ihre Strapazen 
entschädigten.

— ( G r ü n d u n g  e i n e s  d e u t s c h - k a t h o l i ­
schen G e s e l l e n - V e r e i n s . )  Die angekündigte 
Vorbesprechung zur Gründung eines deutsch­
katholischen Gesellen-Vereins fand gestern vor 
mittags 11 Uhr im kleinen Saale des Viktoria 
Gartens statt. Die Erschienenen stimmten der 
beabsichtigten Veremsgründung zu und es wurde 
beschlossen, die endgiltige Bildung des Vereins in 
einer am Mittwoch den 12. d. M. abzuhaltenden 
Versammlung vorzunehmen, und zwar soll der 
Verein als Ortsgruppe des allgemeinen deutsch­
katholischen Gesellenvereins-Verbandes konstituirt 
werden.
 ̂ - l B o m  Schi eßpl a t z . )  Behufs Ableistung 

der dleslahrigen Schießübung ist heute Vor­
mittag das Fußartillerie-Regt. Nr. 15 mit dem 
2. Bataillon aus Graudenz, welches um 10 Uhr 
25 Min. mit der Eisenbahn auf dem Hauptbahn­
hof eintraf, auf dem Schießplatz eingerückt. Das 
Fußartillerie-Regiment von Singer aus Königs­
berg traf nachmittags um 5 Uhr 41 Min. auf dem 
Hanptbahiihofe hierfelbst ein. Die Schießübung 
des Fußartillerie-Regiments von Singer dauert 
bis zum 27. Ju li. die des Fußartillerie-Regiments 
Nr. 15. bis zum 31. Ju li  d. J s .

— ( D i e S o m m e r f e r i e n  f ü r  d i e E l e -  
m e n t a r - S c h u l e n  i m K r e i s e  T h o r n )  
sind (mit Ausnahme für Podgorz und Mocker) 
g e  folgt festgesetzt worden: 1. für den Kreis- 
schnllnspektwnsbezlrk Thorn vom 17. J u li  bis 
6- August; 2. für den Kreisschulinspektionsbezirk 
Culmsee vom 24. Ju li  bis 13. August.
. 7" (A? k; n e n f l üch t i g . )  Der frühere Arbeiter, 
letzlge Musketier Friedrich Eichhorst, von der 
2. Kompagnie des Infanterie-Regiments von 
Borcke Nr- 21, hat sich am 25. Ju n i abends von 
hier entfernt nnd ist bis jetzt nicht zurückgekehrt. 
Eichhorst ist 24 Jahre alt und in Koncziczno 
(Rußland) geboren; sein letzter Aufenthaltsort 
war Schönborn, Kreis Cnlm. Bekleidet war der 
Flüchtige mit dem Waffenrock IV. weißleinener 
Hose, Extramütze, eigenen Stieseln und Lederzeug 
mit Seitengewehr Nr. 128.

— (Die D e se r te u re  von  L eibitsch.) Wie 
man uns mittheilt, werden die vor etwa 4 Wochen 
von hier nach Rußland entwichenen drei In fan ­
teristen von letzterem Staate nicht ausgeliefert, da 
sie sich nur, einfachen Diebstahlsund nicht eines 
Einbruchsdiebstahls. welches Verbrechen erst Aus­
lieferung bedingen würde, schuldig gemacht haben.

, H ^ B / l  d e r B e t r i e b s s t ö r u n g  a u f  der  
e l ek t r i schen  S t r a ß e n b a h n )  am Sonnabend 
Nachmittag ruhte der Verkehr m»' auf der 
Strecke Stadtbahnhof bis Altstädt Markt. Die 
Betriebsstörung entstand dadurch, daß der Strom- 
nehmer eines Wagens, welcher aussprang, die 
Spanndrähte an den Rosetten abriß, infolgedessen 
dann auch einer der beiden Leitungsdrähte herab­
fiel. Das Schaufenster des Herrn Fleischermeisters 
Jasinski wurde von dem herabfallenden Draht 
zertrümmert. Durch die elektrische Wirkung des 
Drahtes erlitt eine Frau Verletzungen; ein Jagd­
hund. mit dem ein Offiziersbursche vorüberging, 
wurde schwer verbrannt. Nach einigen Stunden 
war die Betriebsstörung wieder behoben.

— (B ran d .) I n  der Nacht zum Sonntag 
entstand ein kleiner Brand im Laden des Kauf­
manns Szhminski, der schnell gelöscht wurde Es 
waren mehrere Pack Zündhölzer von einem Re- 
positorium zur Erde gefallen und hatten sich ent­
zündet. Schaden ist weiter nicht entstanden.

— ( E i n  f recher  Dieb)  ist der in Brnchnowo 
geborene Thomas Wierzbicki. Dieser, der sich do- 
mizillos in Renczkau aufhielt, erhielt vom Be- 
zirkskommando Thorn den Befehl, sich in Thor» 
wegen eines militärischen Vergehens zur Abur- 
theilung zu stellen, erschien aber nicht. Nun er­
hielt der Gemeindevorsteher Tonn von Renczkau 
die Weisung, den W. hierher zn schaffen. T. spannte 
sein Pferd an. weil W. erklärte, er könne nicht 
gehen, und beide kamen am Sonnabend wohlbe­
halten in Thorn an. wo Tonn seinen Transpor- 
tanten dem Bezirkskommando gegen Empfangs­
bescheinigung ablieferte. Tonn begab sich mit 
seinem Fuhrwerk in die Coppernikusstraße. stellte 
sein Pferd in den Stall der Gastwirthschaft nnd 
stärkte sich be: emcm Glase Bier. Der W.. dem 
wohl die Zeit im Bureau des Bezirkskommaudos 
zu lange dauerte, verschwand unbeobachtet von 
dort und war dem T. gefolgt, ging in den Stall, 
zog das Pferd heraus und r itt  auf demselben zur 
Culmer Vorstadt, wo er es zu verkaufen suchte 
Auch bot er. sich als Besitzer ausgebend, einem 
dortigen Fleischermeister fette Schweine zum 
Kauf an. Dem Fleischermeister W.kam die Sache 
verdächtig vor. er ieß den Polizeirevierbeamten 
benachrichtigen, und mit Hilfe noch einer M ilitär­
patrouille wurde nun der Wierzbicki festgenommen 
nnd das Pferd vorläufig bei einem Gastwirth ein­
gestallt. Wierzbicki wird sich nun zunächst vor dem 
Militärgericht des ersten Vergehens wegen und 
dann vor dem Zivilgericht wegen Pferdediebstahls 
und Schwindels zu verantworten haben.

— (Verschwundenes  K i n d )  Das vierjährige 
Töchtercheu Grethe des Gastwirths Resner in 
Schönwalde verschwand gestern Nachmittag, als es 
mit anderen Kindern im Barbarkener Wald Erd­
beeren pflückte, plötzlich spurlos und konnte nicht 
wieder aufgefunden werden. I h r  Vater meldete 
heute Vormittag den betriibenden Vorfall dem 
Kommandeur des hiesigen Infanterie-Regiments 
v. Borcke, welcher sofort sechs Kompagnien damit 
beauftragte, den ganzen Thorner Wald nach der 
Verschwundenen abzusuchen. Die Bemühungen 
der Krieger hatten, wie wir erfahren, heute Nach­
mittag den gewünschten Erfolg. Die kleine Grethe 
Resner wurde von einem der rastlos suchenden 
Soldaten in der Nähe von Ollek am Rande eines 
Kornfeldes schlafend, das Schürzchen über das Ge­
sicht gedrückt, lebend und unversehrt anfgefnnden 
und den Eltern wieder zugeführt. Die M utter ist 

'infolge der Aufregung nicht unbedenklich erkrankt.

— (Pot l ze , ber i cht . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein kleiner Geldbetrag i«  
Glacis. Näheres im Polizeisckretariat.

— (Von d e r  W eichsel.) Der Wafferstand 
der Weichsel bei Thor» betrug heute OLV Meter 
über v. Windrichtung SW.

Angekommen am Sonnabend ist der Kapitän 
Schröder. Dampfer „Bromberg" mit 600 Ztr. 
mversen Gütern von Danzig nach Thorn; die 
Sch-ffer L. Czarsinski. Kahn mit 1550 Ztr., I .  
Weffalowskl A. Kopczinski. beide Kähne mit 1750 

kammtilche Kähne mit Kleie von Warschau 
Kriese. Kahn mit 200Ztr. diversen 

bon Bromberg nach Thor» Abgefahren 
Ä ?  w* Schiffer Ju l. Gundlak. Kahn mit 1750 
A K  Thorn nach Berlin; S. Pflug-

-Kahn mit 2500 Z tr. Weizen von Thorn nach 
Tratten Rundhölzer. Reich 

nach*Sch'ülitz""^Een und Eichen von Rußland

Mocker, 3. Ju li. (Schützenfest.) Das gestern 
vom hiesigen Schützenverein abgehaltene Könias- 
und Preisschießcn gestaltete sich z» einem echten 
Volksfest. Nachdem schon vormittags mit dem 
Schießen begonnen worden, traten am Nachmittage 
um 2 Uhr die Schützen vor der Wohnung ihres 
Vorsitzenden, Herrn Bau-Unternehmer Wilhelm 
Brosius, zum Festzuge zusammen und marschirten 
mit Fahne und unter Vorantritt einer Musik- 
Kapelle nach dem Schützeugarten. wo von 3 Uhr 
ab Garten-Konzert stattfand. Im  Verlaufe des 
Königsschießens errang die Königswürde Herr 
Schuhmachermeister Wunsch-Thorn mit 88 Ringen, 
während erster bezw. zweiter Ritter die Herren 
Büchsenmacher Krumm und Peting, beide aus 
Thor», mit je 86 Ringe» wurden. Das Preis- 
schießen hatte folgendes Resultat: Der erste Preis 
fiel Herrn Mechaniker Krolikowski-Thorn (84 Ringe), 
der zweite und dritte den Herren Gastwirth 
Schinaner-Wrotzlawken (79 Ringe) bezw. Gastwirth 
Rudolf Krampitz-Mocker(74 Ringe) dem vorjährigen 
Schützenkönige, zu. Am Abend wurde im Schützen­
garten ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt und 
der Garten selbst aus's schönste beleuchtet. Die 
Betheiligung an dem Feste war. wenn man die 
unzuverlässige Witterung in Betracht zieht, eine 
recht lebhafte zu nennen.

8 Mocker, 3. Ju li. (Herr Amtsvorsteher Sell- 
mich) beabsichtigt vom 3. bis einschließlich 14. Ju li 
d. J s .  zn verreisen und werden ihn während dieser 
Zeit vertreten als Amtsvorsteher der stellver­
tretende Amtsvorsteher Herr Ingenieur Raapke. 
als Gemeindevorsteher der Schöffe Herr Wilhelm 
Brosins und als Standesbeamter der Gemeinde- 
kassen-Rendaut Herr Diederichsen.

Neueste Nachrichten.
B reslau, 3. Ju li. Der Kammerherr,

ObermundschenkundGenerallandschaftsdirektor
von Schlesien G raf Pückler ist gestorben.

Berlin, 3. Ju li. Bei dem gestrigen R ad­
rennen in Friedcnau siegte im Zehnkilometer- 
fahren m it Schrittmachern wieder der Deutsche 
Köcher, welcher 10 M in. 55 Sek. fuhr. 
Zweiter wurde Taylor. D ritte r D utrieu, 
V ierter Struck, Fünfter Chase.

Herue, 3. Ju li . Heute sind auf allen 
Zechen sämmtliche Arbeiter angefahren.

P a ris . 2. Ju li . Der gestrige T ag ist in 
Reimes vollkommen ruhig verlaufen. Kom­
mandant Carriöre wollte den Gefangenen 
heute besuchen. I n  P a r is  fand weder ein 
Zwischenfall. noch eine Kundgebung statt. — 
Der Prozeß Zola, der vor dem Geschworenen­
gerichte zu Versailles am Ll. J u l i  zur V er­
handlung angesetzt war, wird wahrscheinlich 
auf die nächste Session verschoben werden. 
— Der Kreuzer „Sfax" ist Sonnabend 
Abend in Brest eingetroffen; es wurde 
niemandem gestattet, an Bord desselben zu 
gehen. — F rau  DreyfuS besuchte ihren 
G atten am Sonnabend Nachmittag, sie soll 
die Erlaubniß haben, ihren M ann täglich 
einmal besuchen zu dürfen. Dreyfus soll 
magenleidend sein und Fieberanfälle haben.

P a ris , 3. Ju li. Der „Figaro" ver­
öffentlicht ein Schreiben des Fürsten von 
Monaco an F rau  Dreyfus, worin er ihre» 
Gatten einladet, nach Beendigung des 
Prozesses zur Erholung auf seinem Schlosse 
Marchmio, Departement Ame, Aufenthalt zu 
nehmen. (Der Fürst vou Monaco hat eine 
geborene Heine aus P a r is  zur G attin .)
Verantwortlich für den Jnhalr: Heinrich Wartmann in Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
3. J u li«1. J u ls

Te»ck>. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten v. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterrcichische Baukuoten . 
Preußische Konsols 3 V-> . . 
Preußische Konsols 3V, /» . 
Preußische Konsols 3'/, V« . 
Dentsche Ncichsanleihe 3°/«> . 
Deutsche Reichsanleiye 3'/."/« 
Westpr. Pfandbr. 3«/« nen l.it 
WestPr.Pfandbr.3'/, °/o .  ,
Posener Pfandbriefe 3V.V« .,  4«/
Polnische Pfandbriefe 4'/,°/, 
Türk. I V« Anleihe 0 . . . 
Italienische Rente 4"/,. . . 
Rnmän. Rente v. 1894 4V, . 
Diskon. Kommandit-Autheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3'/, V, 

Weizen: Loko iu Newyork Oktb. 
S p i r i t u s :  5üer loko. . . . 

70er loko ................................

216- 216-

169-65 169-70
90-70 90-50

100-20 100-
99-75 99-60
90-80 90-60

100- 99-90
86-60 36-70
96-90 96-80
97-40 97-30

102 20 102-30
100-70 100-60
27-10 26-90
94-60 94-60
9 1 - 90-70

196-90 196-90
201-50 —
127-25 127-

81V̂ 80V̂
41-50

Bauk-DE.kont 4V.vC^LombardziWfuß KV, pTt.

B e r l i n .  8. Ju li. (SPirituSbericht.) w er 
41.50 Mk. Umsatz 50000 Liter. 60er Mk. 
Umsatz -  Liter.



Durch die glückliche G e b u rt! 
D  eines kräftigen K n a b e n  wurden ! 

'  hocherfreut
^ L to n  L e r tU v x  und F rau

L im a  geb. O eU o u u v o k .: 
Danzig, 3. J u l i  1899.

Allen denen, die uns bei W  
W  dem Hinscheiden unseres 8  

>  lieben Gatten und Vaters I  
»  so herzliche Theilnahme be- 8  

^  wiesen, sagen wir hiermit M  
8 s  unseren besten Dank.

Frau kosalie 8odavfsr,
8  im Namen der Hinterbliebenen. WH

G rlN l-s lü c k sv r rk l l l ls .
Wegen vorgerückten Alters 

.beabsichtige ich mein Grund­
stück zu verkaufen.

Wittwe e. SvkMvil-vp,
___________ Fischerstraße 25.

4««« Mark
aas Hypothek zu vergeben. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

G r ö ß t e  L ris t im g v fS h ig k o tt . 
Ikvuesle kayous . L v o tss  A n ts r ln I .

Die Ultiforin-Mjihtil-Fabrik
von

k.idiNL, Thorv.Breitestr. 7,
Gäre Mairerstratze, 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in sauberer A us­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militiir- 

und Beamteu-Effekten.
Habe meine Wohnung von Bäcker­

straße Nr. 6 nach meinem Hause
Tuchmacherftr. 1

o .  ^ » e s e l t k v ,
M a l e  r me i s t e  r.

verlegt.

V o m  2 . J u l i  b is  zum  3 . A u g u st 
ist m e in  O p e rn tio n s z im m e r

geschlossen, 
klar» Külnissl,

v. v. 8.

W D > « » » » W I A «

»Das 
I r«

sinä M61Q6 Bostlrsiteu
m it ^.usiedten auf äer M  
^l1r668eU86it6. '

(?08t2UlÜ38i§). 8 »
L o n te s to  für

W  ^ n a r o l i t a l r a L t s i i .  W
ZtäuiiiAes I/UAsr. es. >20- M  

8  tsusenil kostknrtso .
^ u n t n s  >

, , t
75°>° Olivriiöl enthaltend,

vorzügliche Seife zur Erhaltung einer
zarten Haut,

W M " 4 Pfund 80 Pfennig, 
empfiehlt

A t a L S i » -
Drogenhandlung, Thorn.

kumml-
üsedäselcell oa» N»ll<i8edoo-r» 

^u ü ex v rs lo lk o  
kür Lütrdsnti86ds, 

lVaobs- unü I.väer1uokv,
iu grösster dsr

Lriell M Usr Ksvlif.,
Lreit68tr. 4.

!!
Uachvuf.

Am 2. d. Mts. verstarb hierselbst in seinem 77. Lebens­
jahre der Stadtalteste und frühere Stadtrath, Herr

M lorLt» S o k ir r n s r .
Der Verstorbene, welcher 22 Jahre hindurch der 

Stadtverordneten-Versammlung und 11 Jahre dem 
Magistrats-Kollegium angehörte, hat sich durch seine 
selbstlose, unermüdliche und segensreiche Thätigkeit in 
beiden Stellungen allseitige Werthschätzung und Ver­
ehrung erworben.

Er hat der Stadt durch sein Wirken unschätzbare 
Dienste geleistet, die uns stets unvergeßlich blechen 
Werden.

Sein Name wird daher dauernd von uns in Ehren 
gehalten werden.

Thorn den 3. Juli 1899.
Der Magistrat.

Uachvuf.
d°r »lösche Tod des

M o r t t»  S v L ir » > sr ,
der unserer Kammer vom Jahre 1863 bis 1897, wo er 
aus Gesundheitsrücksichten sein Amt niederlegte, als 
Mitglied angehört hat. Wir betrauern in ihm eines 
unserer verdienstvollsten Mitglieder, dessen uneigennützige.

persönliche Liebenswn „ . „
Gerechtigkeitssinn hatte er sich stets des Vertrauens und 
der Liebe seiner Mitarbeiter zu erfreuen. Wir werden 
ihm das treueste Gedenken bewahren.

Thorn den 3. Juli 1899.
Ar KmMnmr z« Nm.

n o r m .  8 e I » H v » r t «  L n i» .

K e v l l n e v . .P f e r - e - z o l t e r l e "
Ziehung a. 11. Ju li  er., Lose L M . 1.10.

K v te se rre r  „ P f e r d e  K o lte r ie " ;  
Ziehung a. 20. J u li  cr., Lose L M . 1,10. 
K ö n ig sb e rg e r  F a h r r a d - L o t t e r i e ; 
Lose L Mk. 1,10, zu haben bei
_______ v s k s r  o p s M v r t ,  Thorn

ttsle GoNnn-vlism!

Schriftliche
und nchnerilche Arbeiten,
Gesuche jeder Art.

>4 i r < r U 8 t t t i« > .I » t« r ,  Breilestr. 6.

Blumentöpfe
verkauft billigst um damit zu räumen. 

l.. s tü llsr, Brückenstrahe 24.

Ein Sohn
anständiger Eltern, der Lust hat, die 
Küche z u  e r le rn e n ,  kann sich melden 
im U la n e n -O ff iz ie rk a f in o .

2 »

L
« a r k

11 l-bbti
1 0 ^ .

LioliunK s»
schon 2 0 .  j u l i

2U Lrlossn: 
VslM W SiM

M ö - lO S N S I .
11 Boosv 10 Borto 
unä B lsts 20 sxtra. 
Xur 120,000 Booso unä 
äood üanp t^o^L rlvor 
1 vlvß'. LgnipLKv mit 

4 kterciev,
1 vlox. L^nipaxv mit 

2 kkeräsu,
1 s ie g . L guipsgo mit 

1 k terä , - 
/V  4 ^  rrs il-  a n ä

______ iVaAvnpkvräo.
Server voeb viele ^vertdvoUeOe- 
ivmne: L a lirrtiä e r, SU dor-Ls- 
steekkaslen (1000^. VV.), gol- 
äeve u. silberne V asedennkroo, 
silberne Lss- unä LalleelÖKel.

KIls» Üvtzvlnns, kUs jsüvm 6»> 
binnen fpsuüs msoksn unä vv. IvivNI 
vvrivsrttivd vo rü sa  Nünnsn.
Isoose ewpt. u. versenäed nuob 
unter Rkeknabme äas OevvrLl- 
OsbLt: vankgvrokLst

l.nä.M1l6rLvo.
" ) L o r U v , v r e i le s t r .  5. -

MW» - ÜlllokstmUllstk. »WW
Losem Ldorn 2U baden bei

v . v om bro^sk i, IV. t.ambvolc, 
VslcLr vrav /ert.

Schinken u. Wurstwaaren in Postkolli!
Picnic-Schink. v. 7—10Pd. LPd. 65 Pf. 
Wien. Rollschink. o. Knochen L Pd. 75 Pf. 
Zervelat-. o. Schackwurst ä Pd.70— 1,00 
Braunschweiger Mettwurst LPd 65 Pf. 
Pommersche und Polnische ä Pd. 60 Pfi 
Leberwurst L Pfund 50—60 Pfennig. 
Thüring. Fleisch- o.Rothw.LPd. 50—60 
Sülz-o.Preßw .L  Pd. 50 Pf.vers. in nur 
ss. Waare per Nachnahme M. Villain, 
Berlin kt., Lindenstraße Nr. 125.

Ernteseile
von Ju te , sehr fest und praktisch, 
ca. 150 om lang, offerirt L 2 0  Pf. 
per Schock. Lieferung: jedes Quantum 
s o f o r t .

L e o p o l ü  L o k » )
Sack- u. Planenfabrik, G leiw itz<

F ü r

L t o t t s r v r
eröffnet Dir. v. v sn k a rltt 's  Sprach- 
heilanstalt Vr686vn-l.o80k^!1r  am 10. 
J u li  cr. in Drmrlg einen Kursus. 
Aufnahme bis 17. J u l i  täglich, 
k o llesls  slLLtlivk durch 8. 81. Naiser 
M w elm  I. ausgezeichnete Anstalt 
Deutschlands, deren Erfolge von 
höheren königl. preuß. Behörden rc. 
anerkannt sind. Gründliche Heilung. 
Anfragen nimmt die Loschwitzer 
Anstalt entgegen. Prospekte mit Ab­
handlung gratis.

W e  Altersrenten
bei völliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf von Kindern und 
jungen Leuten mit vielen Stückein­
lagen bei der Sächsischen Renten- 
versichernngS-NnstaltzuDresden. 
Auskunft kostenfrei bei L .
D an z ig . Langgarten 17._ ________

Feinste Hansseife ist: 
Aromatische

Zparkernseile Lnge>
in Preßstücken und Riegeln zu 20 Pf. 

bis 1,00 Mark.
Erhältlich in allen besseren 

Geschäften.

ÄistMik 8, Kugel, W».
Mast- und Frefzpulver

fü r  S ch w e in e .
von Leo llö trs!, J r n n k s i i r t  a .  M .
Vortheile: Große Futterersparnisse,
schnelles Fettwerden, rasches Gewicht- 
zunehmen und leichte Aufzucht. P er 
Schachtel 50 P f. in R a th s -A p o th e k e  
in  T h o rn . B re ite s tra fte .

Kräftige Person
zur Aufwartung für krank. H. a. d. 
Lande wird von s o f o r t  gesucht. Näh. 
Altstädt. M arkt 27, II .

E i n e  t e c h n i s c h e  K r a f t ,
eventuell Feldmesser zur Aus­
arbeitung eines Entwurfs für 
eine Feldbahn, wird auf s o f o r t  
gesucht.
Garnisoil-Kllubkainttt II-Thorn,

Brombergerstraße 26.

Malergehilfen
finden dauernde Beschäftigung bei

O . ^ a o o d i ,  Malermeister.

MruMei >. M M
stellt ein L s k n ,  Schillerstraße.

1 zuverlässiger
Klempnergefelle
findet bei hohem Lohn dauernde Be­
schäftigung bei

U N m a n n , Klempnermeister, 
_____________ Podgorz._______ _

Ei« 7 :
- e v  k le in e s  W e rk z e u g  m itzn -  
f ü h r e n  h a t .  wird zum Ausbessern 
von Lowren beim Neubau der Eisen­
bahnstrecke Schönste—S trasburg  von 
s o f o r t  gesucht. Meldungen in 
Ostrowitt, Gasthaus Concordia.

S tr v p p , Bauunternehmer.

..Lllm pilsener".
A K .  - - - - -

Von h e u t e  ab (lLLwwIiNK - lk iv r )
vom Faß.

A r « /  « D o ^ m a « « .

Jesta'. LtdenslinsllhttllNs-BMk M  8egenseitiM .
Kiian; per 31. Dezember 1898.

Aktiva.
Sola-Wechsel der G aranten . . . . . . . .
Grundbesitz....................... .... ...............................
Hypotheken...................................................... ....
Darlehen auf Werthpapiere .  ...........................
Werthpapiere . . . . . . . . . . . . .
Darlehen auf Polizen ................................ ....  .
Rückversicherungs-Reserven .  ............................
Rückständige Zinsen . ............................ ....
Außenstände bei Agenten und sonstigen D ebitoren.
Gestundete P rä m ie n ra te n ....................... ....
Baare Kasse .......................................................
Inven ta r und D ru c k sa c h e n .......................
Kautions-Effekten. ..............................................
Schuldige Nachschnß-Beiträge (8 36 des S ta tu ts)  ^

Ein tüchtiger
Fahrradreparateur
findet dauernde Beschäftigung bei 
küolklLlvkstLätji>., Fahrradhandlung, 

_________ T h o r n . ________

kille» jüngeren Hansdiever
sucht Gasthaus zur Neustadt.

Portierftelle
zu besetzen. Z u erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Passiva.
G aran tie-K ap ita l.....................................
Schäden-Reserve.........................................
Präniien-Ueberträge pro 1899 ...................
Prämien-Reserve pro 1899 . . . . . .
Kautionen der A g e n t e n ...........................
Hypothek auf dem Grundstück der Gesellschaft 
Unbehobene Zertifikat-Zinsen.......................

Posen den 1. J a n u a r  1699.
Die Direktion.

198800.00
314398.51

1077490.00
7000.00

315433.20 
288801.15

50588.42 
1360.30 

99426.54
139815.20 
54535.82

8651.95
90684.95

561298.75
3208684.79

39200.00
104892.97

2800339.10
107252.72
150000.00

7000.00
3208684.79

LkeMsr L  Viller's «» o«..«» 

LÄ - E r o -  b - n  j s / l a r u r k i s m o r .

Ein Hausdiener,
unverheir., findet den 15. Juli er.

g l i c h e  von sof. mehr. Hausdiener 
' d  und Kutscherb. hohem Gehalt. 
Kellnerlehrlinge. wie sämmtliches 
Dienstpersonal. 8 t. l.e«sniiov8kl, 

Agent. Heiligeaeisistraße 17.

Einen Kutscher
(unverheiratet) und

einen Laufburschen,
beide zuverlässig und brav. sucht von 
sogleich Baugeschäst Lebrlelu.

Einen Laufburschen
v e r la n g t

V . i tu n iv l l i ,  Gerechtestratze.
Gesunde, kräftige

A m m e
so fo rt gesucht.

Hauptmann v. NoNbsetiis,
Brauerstraße 3.

Eine Anfwiirterin
für sofort gesucht. Baderstraße 19, III.

Aiifwiirterin
gesucht. Bachestraße 9, parterre.

Beamter s u c h t
gut mövl. Wohnung
mit voller Pension. Anerbieten unt. 
I«. X. WO an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

Wohnung,
lll. Etage, 6 Zimmer, großes 
Entree. Speisekammer, Mädchen­
stube, gemeinschaftliche Boden- 
Waschküche, alles Zubehör, ver- 
miethet 1. Oktober. Baderstr.2.
M ut möblirtes Zimmer billig zu ver- 
G  miethen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.
L N dek ienstra fte  8 9  sind Wohnungen 

von 2—6 Zimmern, reichlichem 
Zubehör, auf Wunsch ger. Pferdestall, 
Wagenremise, sos. o. 1. Oktbr. z. verm.

Die von Herrn M ajor v. Bsnnlng 
innegehabte

Wohnung
ist Versetzungshalber s o f o r t  zu per- 
miethen, / l .  Fischerstr.55.

Eine Wohnung,
Schuhmacherstrabe 1, 2 Treppen, 5 
Zimmer, Balkon und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen.

M. X o p e -^ n o k » .

km PntmkMmW
für 480 Mark, eine Wohnung für 
280 Mark, sowie mehrere kleinere 
Wohnungen zu vermiethen.

0. Kosener, Böckerstraße 11.

!Wm " "
von 3—4 Stuben, Entree und allem 
Zubehör, Jahresm iethe je 470—480 
Mark und eine Wohnung von 7 
Stuben, 1 Kabinet, 2 Entree's, 2  
Küchen, 2 Keller rc., in der 1. Etage 
belegen, Jahresmiethe 980 Mk., vom 
1. Oktober ab in der Schulstraße zu 
vermiethen. Näheres Schulstraße 20, 
1 Treppe, rechts, von 10—4V, Uhr.

zur 4 . B e r l in e r  P fe rd e lo t te r ie ,
Hauptgewinn i. W. von 15000 
M ark, Ziehung am 11. J u l i  cr., 
L 1,10 M ark;

zur Westprensjischen Pferde-Ver- 
losung zu Briefen, Hauptge­
winn eine 4spännige Equipage, 
Ziehung am 20. J u l i  cr., L 1,10 
M ark;

zur K ö n ig s b e rg e r  T h ie rg a r te n -  
L o tte rie , Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
23. Oktober cr., L 1,10 M ark; 

sind zu haben in der
Geschäftsstelle der ^Tharnrr Presse^.

Balkonwohnmig,
4 Zimmer, ll. E ta g e  und eine 
Part.-Wohmmg von 3 Zimmer 
mit Zubehör zum 1. Oktober zu 
v erm ie th en . G e rb e rs tra ß e  18.

Wohnung, 3 —4 Zimmer, 
Neustadt u. Umgeb., ab 1. 

Oktober. Anerbieten mit Preisangabe 
u. » .  8 0  an die Gefchäftsst, d, Z . erb.

Wohntmg,
1 Stube, Küche, für 42 Thaler zu 
vermiethen. >?- vop»>aß»,

Heiligegeiststraße 17.

Die zweite Etage,
3 Zimmer mit allem Zubehör, ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
________________ Bäckerstraße 47.

Eine Wohnung,
3 Zimmer mit Balkon und allem 
Zubehör, 1. Etage, zum 1. Oktober 
zu vermiethen Waldstr. 29 bei Knelkv.

Altstiidtischer Markt 17,
2. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Eine kleine und zwei mittlere
W o h n u n g e n  hat zu vermiethen

Mm. von Kodiolsks.

Kl. Wohnung
zu vermiethen.

n. Sokultr, Friedrichstr. 6,

Freundl. Wohnung,
3 Zimmer und reichliches Zubehör, 
zum 1. Oktober zu vermiethen

Mellienstraße 84, parterre.
Freundltche Wohnungen,

je 2 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober zu verm. Bäckerstr. 3.

Daselbst 2 Zimmer, zum Bureau 
geeignet, zu vermiethen

Eine Wohnung
von 2 Zimmern und Zubehör vom
1. Oktober zu vermiethen
Altst. M arkt Nr. 16, bei w . Kusse.

1 P fe r d e fta «
vom 1. August zu vermiethen.

zz. n i in o o »
Der Schuppen Nr. 4 auf dem 
A Wollmarkt, an der Chaussee 
belegen, ist vom 1 Juli cr auf 
3 Jahre zu vermiethen durch

8 n « t » v  Ig e li t  l a u e r .
Junger schwarzer Hund

zugelaufen. Abzuh. Schlachthausstr. 34.

M lM -N lk M .
v o n n o r s l a g  S .  ö u t t ,

s b o n a »  S  U k p

äes Komponisten

I l l v l l W  M M
nnä äer

V / L s i r s i *
Nollcapeilenssngek

v o n  6 o r  k .  Ir. t to k o p o r  S iio n .
^ u m m srirts  B ille ts: Bo^e L 2 LLIr., 
SperrsitL L 1?/, N k. unä niedtnumm. 
LLtss ä. 1 Lllr., B ieäertexte L 20 kk. 

(ruZsteLek BrvArawm) bei

Ls tiväet nur ckieses eine Ooueert 
statt»

AlMltl Likkrtllfel.
Dienstag k e i n «

Aerein Kutscher U M k e n .
Dienstag den 4. d. M ts.

UM 8  U h r  a b e n d s
bei IS iv o ls i

Hauptversammlung,
Herr Rektor L ato r hält einen Vor­

trug über Coppernikus.
___________ Der Vorstand.
öorromsus-Vei'em.
Die Bereinsgaben sind einge- 

troffen und können beim Vorsitzenden 
— Coppernikusstraße 4, 1 Treppe — 
in Empfang genommen werden.

Der Vorstand.

Mom-TIieilttt.
N o n t n x ,  S .  J u l i  L 8 S S .

Llsolgreichstt kliwität dikstr Saston!
Neu! Ne«!

Großartigster zacherfolg.
llStMIMWiMltolM.
Schwank in 3 Akten von Alexander 

Bisson.

Dienstag den 4. Ju li cr.
Zum zweiten und l e t z t e n  Male. 

Novität 1. R anges:
Kkdillielö lAonseksn.

Volksstück
in 3 Akten von Viktor LSon.

L o s u n ü lw i ls -  
K ln lis rz v a g o n H

Lrkolg äsr Xeursit!  ̂
6mpüeliI1inko1oS8Llsr ;

LleLrlssSQ krslsör» sedoir s 
v 6 Ll. an bOi krrzoktkr. I^iekörun^. '
' I . I '.A L V L R , L ro m d erx X
6rüssts8 LiQäsriivaseQ-VsrsaQä- ! 

kaus Dsutsedlarrä». p
Hlustr. rrslsHsto §r»t!,  u- krarUeo.

M lir tk  K «m n
billig ^u verm. Katharinenstraße 7.

Fox-Terrier
(Hündin) ist am 29. d. M ts. gegen 
Abend meinem Wagen, Bromberger- 
Vorstadt, Thorn, z u g e l a u f e n ;  
linkes Ohr und rechtes Auge schwarz 
gefleckt. Dieselbe ist gegen Erstattung 
der Jnsertionskosten abzuholen. 

Gierkowo bei Damerau, Kr. Culm, 
K nsnrks, Rittergutspächter.

Verloren
e ine  G ra n a tb ro sc h e  aus der Chaussee 
vom Nenstädt. Kirchhofe bis Mocker. 
Gegen Belohnung abzugeben bei 

Lehrer T o rn o n e , Jakobsvorstadt.
(>n letzter Nacht zwischen I I  und 12 
>0 Uhr auf dem Wege vom „Grünen 
Jäg er"  (Mocker) zur Wilhelmskaserne
ein L s K I a r i u a l l a n - V d o r » 1 ü v k
mit Stempel B. 21 16 verloren; der 
ehrliche Finder wird gebeten, dasselbe 
gegen Belohnung in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung abzugeben.________

Hierzu eine Ankündigung 
der Buchhandlung von

« l i e k o r l  L  S v k o o ß  in B e r l in
über „Die Gesundtheit im HauS".

D as Bankgeschäft v a r l  
t t o i n l r o ,  K e r l in -  hat der 

Gesammtanflage dieser Zeitung eine 
Beilage über die 4. Berliner Pferde- 
Lotterie, deren Ziehung am 11. J u l i  
1699 stattfindet, beigelegt, worauf hier­
durch aufmerksam gemacht wird.

Täglicher Kalender.

1899.
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Beilage zn Rr. 154 der „Thoruer Presse"
Dienstag den 4. Juli 1899.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

13. Sitzung am 1. Ju li. 1 Uhr.
Das Haus ehrt das Andenken der verstorbenen 

Mitglieder: Pros. Dambach, Dr. Henrici und 
Oberbürgermeister Jäger durch Erheben von den 
Platzen.
^  Der Staatsvertrag zwischen Preußen und 
Württemberg, betreffend die Neckar-Flößerei, wird 
genehmigt.

Es folgt Berathung der Vorlage, betreffend 
die Versorgung der Wittwen und Waisen der an 
öffentlichen Volksschulen angestellten Lehrer.

Graf S e i d l i t z  beantragt namens der Unter­
richtskommission. die Vorlage nach den Beschlüssen 
des Abgeordnetenhauses anzunehmen.

Minister M i q u e l  bedauert lebhaft, daß das 
Abgeordnetenhaus den Staatsbeitrag so bedeutend 
erhöbt hat. ohne daß ei» bestimmtes Prinzip 
dabei zu erkennen sei. Finanziell habe man jetzt 
den S taa t zum Herrn der Schule gemacht. Die 
Unterstützungspflicht des Staates soll billiger­
weise nur da einsetzen, wo die Leistungsfähigkeit 
der Gemeinden versage. Unverständlich sei es. 
A s m a n  unter solchen Umständen die kreisfreien 
Städte m,t zu den u,tterftiitzu,,gsberechtigten 
zahlen konnte, obwohl doch viele von ihnen ebenso 
leistungsfähig seien wie Berlin. Es handle sich 
dabei keineswegs blos um eine Finanz, sondern 
um eine prinzipielle Frage und darum könne er 
nur dringend bitte», die Regierungsvorlage 
wiederherzustellen. Den Staatsznschuß werde die 
Regierung leisten, damit den Lehrer-Relikten ge­
holfen werde!

Oberbürgermeister Becke r -  Köln erklärt da­
gegen die Abänderungen, welche das Abgeordneten- 
hausbeschlossen, für entschiedene Verbesserungen

Minister v. M i q u e l :  Wenn man die Frage 
der Leistungsfähigkeit ganz unbeachtet lassen 
wolle, so sei das eine Aufhebung der Verfassung.

Minister Dr. B o s s e  betont, daß das Zu­
standekommen der Vorlage ein dringendes Be­
dürfniß für die Lehrer-Relikten sei.
. Nach längerer Debatte und nach Ablehnung 

eines Antrages des Grasen von der S c h u l e n -  
v u r g  wird die Vorlage unverändert nach den 
Beschlüssen des Abgeordnetenhauses angenommen.

Montag IV» Uhr: Interpellation des Grafen 
L o h n  e r .  betreffend Spree-Negulirung. Richter- 
Penstonirungen. ^ . ,  .  _Schluß 3 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
86. Sitzung am 1. Ju li. 12 Uhr.

. Regierungstische: Minister Schönstedt 
und v. Mrquel.
, Zu Ehren des verstorbenen Abg. Mattfeldt 
^ E ^ n ^ u b e n  sich die Abgeordneten von ihren

Das Haus erledigt Wahlprilfungen. Die 
Wahlen der Abgg. v. G r a b s k i  tPole), Dr. 
A  ** ^ (kons.) und K u l e r  (frs. Vg.) werden
K r grltrg erklärt. Die Wahl des Abg. v. Kolmer  
Ikons.) wird beanstandet und die Wahl des Abg 
M a c c o  lnatl.) für giltig erklärt, jedoch eine 
Resolution angenommen, wonach bei den Wahlen 
Uergisch daraus hingewirkt werden soll, daß die 
Rarmen der Kandidaten ausgeschrieben werden.

Die Ausführungsgesetze zur Subhastatious- 
ordnuna und zum Handelsgesetzbuche werden ohne 
wesentliche Debatte angenommen, und zwar in 
3. Lesung und in der Gesammtabstimmung.

Es folgt die 2. Lesung des Gesetzes über die 
freiwillige Gerichtsbarkeit. Hierzu liegt ein 
Antrag S  ch mi tzlZtr.lvor, welcher eine redaktionelle 
Aenderung der Vorschriften über die Vornahme

du,« G--

Zu Art. 124 liegen mehrere Anträge vor. 
welche eine wettere Ausdehnung bezwecken und 
theils auf den Bezirk Osnabrück, theils auf die 
aanze Monarchie die Anstellung beeidigter 
Auktionatoren zulassen wollen.

. D i e  Kommission hat diese Anstellung von 
auf die Abhaltung freiwilliger Wer- 

gk-^iMEu.beschrankt. Dieser Bestimmung gegen-

dieser Bestimmung "in
Ostfriesland. Charolingerland und im Regiernngs- 
Bezirk Osnabrück, wo Auktionatoren für alle Ver­
steigerungen angestellt werden sollen. Es liegen 
bereits so zahlreiche Petitionen aus allen Theilen 
des Landes vor. daß. wenn man weiteren Bezirken 
diese Ausnahmebestimmung gewähren wollte, sich 
crn Petitionssturm aus dem ganzen Lande erheben 
würde. Die Regierung will aber nur für die ge- 
nannten Länder diese Ausnahmen gestatten, weil 
sie dort als althergebrachte Einrichtung besteht. 
/« 3 ?  HA' Debatte sprechen sich die Abgg. M e h e r  
A E ) .  M  e h e r  (Ztr), W a m h o f f  lnatl.). Dr. 
„ . .k o t ie r  tnatl.) für die verschiedene» Antrage 
B ezirke^erung der Einrichtung für mehrere

der^Kommis^on ein^*' k"r die Beschlüsse 

Es folgle die

«nL?n-°TLL-"S
Würdige Grundstncksauftheiler M itteln an k'redit-

Vorlage. D i /  RenteiMttsbildu gegen

des Bundes d e ? « Ä v 1 r th e " ?  Ich  w ?" au f" d ie

Frage, ob es wünschenswerth ist. heute Kleinbesitz 
zu schaffen, nicht weiter eingehen; die Meinungen 
darüber sind getheilt. Ein großer Theil der 
östlichen Provinzen hat größere Güter, die in der 
bisherigen Form schwer zu bewirthschaften sind, 
sodaß man genöthigt ist, sie abzugeben. Um diese» 
Uebergang zu erleichtern, ist das Rentengutsgesetz 
eingeführt. Herr Hirsch irrt darin vollständig, 
wenn er die Rentengntsgesetzgebnng als verfehlt 
bezeichnet. Allerdings wäre es das beste» wenn 
der Besitzer selbst die Auftheilung vornimmt. I n  
den Kreisen Kolberg und Cöslin ist in dieser 
Weise verfahren worden. M an ist davon zurück­
gekommen. weil in der Regel in der Zwischenzeit 
der Kredit zur Abstoßung der Schulden, zur E r­
richtung von Wohngebäuden u. s. w. fehlte. Aus 
diesem Grunde hat sich das Privatgeschäft der 
Gütertheilung bemächtigt. Ich erinnere an die 
nicht gerade rühmlich bekannte Firma Lehment 
und Heinrichsdorf. Später sind Banknnternehmen 
wie die Landbank hinzugetreten. Ich bin der 
Ansicht, daß der S taa t dafür Sorge zu tragen 
hat. daß die Rentengntsinhaber so gestellt werden, 
daß sie leben können. Wir würden sonst ein 
kolossales Elend in wirthschaftlicher und sozialer 
Beziehung heraufbeschwören. (Sehr richtig rechts.) 
I n  Pommern haben wir leider schon diesen 
Zustand, weil der Privatgüterschlächter nur 
Interesse hat. Geld zu verdienen uud hohe Dividende 
zu machen. Wir müssen verlangen, daß nur die 
Auftheilung von Gütern vorgenommen wird. wo 
Mangel an Kleinbesitz besteht und daß die Ansiedler 
lebensfähig gemachtwerden. Die Generalkommission 
steht den letzlgen Ansiedelungsverhältnissen macht­
los gegenüber. Am liebsten wünsche ich. der S taat 
führte die Parzellirung und Ansiedelung selbst 
durch. Da dies ausgeschlossen ist. so müssen wir 
das Gütertheilungswesen in gesunde Bahnen zu 
führen suchen. Ein solcher Weg ist uns in der 
jetzigen Vorlage gegeben. Namens meiner Freunde 
beantrage ich deshalb die Ueberweisung der Vor­
lage an die Kommission, der bereits der Antrag 
Kanitz überwiesen ist.

Abg. Graf Ka n i t z  (kons.) vertritt denselben 
Standpunkt. Er verlangt, daß nur dort Renten- 
güter gebildet werden, wo die örtlichen Verhältnisse 
es wünschenswerth erscheinen lasten. E r warnt 
vor einer Ueberschätznng des sogenanuten wirth- 
schaftlichen Aufschwunges und weist nach. daß die 
Ertragsfähigkeit ländlicher Grundstücke rapid 
zurückgeht, während die der städtischen unver­
hältnismäßig steigt. Dies sei ein ungesunder 
Zustand, dem die Staatsregierung sich nicht ver­
schließen sollte.

Abg. M ö l l e r  (natl.) billigt die RentengutS- 
gefetzgebnng im Prinzig und wünscht sie sogar 
auf die Bildung von Arbeiter-Niederlassungen an­
zuwenden. Auch gegen die Vorlage habe er kein 
grundsätzliches Bedenken.

Abg. S  ch m i tz - Düsseldorf (Z tr): Auch er 
stimme dem Antrage auf Kommisstonsüberweisung 
zu. Herr Hirsch betrachte die Dinge lediglich aus 
der Vogelperspektive der Großstadt.

Die Vorlage wurde nunmehr gemäß dem 
Antrage v. Wangenheim an die Kommission ver­
wiesen, die bereits einen ähnlichen Antrag zur 
Vorbereitung erhalten hat.

Es folgten Petitionsberichte, die nurpersönliche 
Angelegenheiten betrafen.

Nächste Sitzung: Montag 12 Uhr.
Tagesordnung: Gebührenordnung für Rechts­

anwälte und Gerichtsvollzieher, freiwillige Ge­
richtsbarkeit. Petitionen. "

Schluß 4V. Uhr.

Provinzialnachrichten.
, § Culmsee. 2. Ju li. (Verschiedenes.) Wie jetzt 
verlautet, soll die Emfllhrung des Herrn Bürger- 
mnsters Lartwlch nicht am 6. sondern erst am 
10. d. M ts. erfolgen. — Heute Nachmittag 
konzertirte ,m Klem'schen Hotel eine Militär- 
und m der Vllla nova eine russische Kapelle.

»waren out besucht. -  Im  ersten 
/n id  mnerha b des hiesigen Stadt- 

berlrkes 1M1 Schweine auf Trichinen untersucht 
worden. Davon wurden 1 Schwein trichinös und 
A, Är. befunden und vernichtet. — Herr
Gutsbesitzer Koch in Neu-Culmsee hat sein ca. 
600 Morgen großes, in der Nähe hiesiger S tadt 
belegenes Gut an einen Herrn aus Sachsen für 
440 Mark pro Morgen verkauft. — I n  ver­
gangener Woche wurde vom Bromberger Zuge 
unweit S tation Unislaw ein B a h n w ä r t e r  
ü b e r f a h r e n  und g e t ö d t e t .
. ° .^ °b au .1 ..Ju li. (Dashiesige königl. Lehrer- 

beging heute die Jubiläumsfeier des 
Bestehens unter reger Betheiligung 

E in n -iÄ -« "?^ ^  Zöglinge und der Bürgerschaft. 
L  .'L^b- ' t  m.rde das Fest am gestrigen Abend 
kon^rt'nn^m -eE ^^ bestehend aus Instrumental-

dttektörs Lnck«-) - Lettung des Herrn Musik-

Dkrlttuttge eigentliche Festtag wurde um 7 llhr 
durch Morgenmnsik im Seminar-Vorgarten eiuge- 

^ b r die Hauptfeier in der 
abgehalten wurde. Die- 

^lb e b t ^ n e m  durch Orgelmusik unter- 
stützten Gesang des.Semlnarchors: .D u Hirte 
Is ra e ls  . von Bortina,lski. worauf Schulrath 
Goebel ein weihevolles Gebet im Anschluß an 
Ps. 100 sprach Nach dem abermaligen Gesang 
des Semlnarchors: «Die Himmel rühmen des 
Ewigen Ehre" von Beethoven hielt Schulrath 
Goebel die Festansprache. E r ging in derselben 
ein auf die Geschichte des Seminars in den ver­
flossenen 25 Jahren. Der Redner führte den Zu­
hörern die Zustände des preußischen S taates kurz 
nach den Jahren 1806 und 7 vor Augen, wie das 
allgemeine Unglück damals den Blick aufrichtig

patriotisch gesinnter Männer hoffnungsvoll nach 
Pestalozzi in der Schweiz ausschauen ließ. da sie 
erkannten, daß nur Unterricht und. Erziehung nn 
Verein mit anderen Maßnahmen im Stande sei, 
den S taa t zu retten. Um pestalozzische Methode 
nach Preußen zu verpflanzen, wurde der wnrttem- 
bergische Jünger Pestalozzis, August Zeller, als 
Schulrath nach Ostpreußen berufen. Sollten ine 
preußischen Volksschulen etwas tüchtiges leisten, 
so war nothwendig, daß zuvor tüchtige Volks- 
schnllehrer ausgebildet wurden. Um das zu er­
reichen, mußten Seminare gegründet werden. 
Zeller ging anf diesem Wege mit Energie vor. 
Schon 1809 erfolgte die Gründung des Seminars 
zu Braunsberg und 1811 die desselben zu Karolene. 
Obwohl Napoleons Zug nach Rußland und die 
Zeit der Freiheitskriege für Zelters Bestrebungen 
wenig fördernd waren, erfolgte dennoch die 
Gründung des Marienburger Seminars und 1816 
die desjenigen zu Grandenz. M it Einrichtung 
dieser beiden zuletzt genannten Seminare hatte 
die Gründung von Lehrerbildungsanstalten in 
Westpreußen auf V, Jahrbundert hinaus seinen 
Abschluß gefunden, bis dann der allmählich 
immer größer werdende Lehrermangel die 
Staatsregierung veranlaßte. 1864 das Seminar 
zu Pr.-Friedland und 1866 das zu Bereut zu er­
richten. Der wirthschaftliche Aufschwung nach den 
glorreichen Kriegen 1864, 1866 und 1870/71 führte 
dann zur Errichtung des 5. und 6.westpreußischen 
Seminars, nämlich desjenigen zu Tnchel 1873 und 
desselben zu Löbau am 1. Ju li  1874. Der Redner 
gedachte nach einem Ueberblick über die Entwicke­
lung des Seminars in den 25 Jahren 1874/1899 
in ehrender Weise seiner treuen Mitarbeiter, der 
gegenwärtigen und einstigen. Das Andenken des 
1893 verstorbenen Seminarlehrers und Historikers 
ehrte die Versammlung durch Erheben von G.Liek 
den Plätzen. Von Interesse waren einige Zahlen, die 
der Redner bot. So betrug z. B. im Griindungs- 
jahre 1813 der E tat des Marienburger Seminars 
900 Thaler, während der des Löbauer Seminars 
im gegenwärtigen Jahre sich anf 64323,92 Mark 
belänft. Nachdem der Seminarchor das „Dank­
gebet aus den niederländischen Volksliedern" von 
Ed. Kremser mit Orgel- und Klavierbegleitung 
voraetragenhatte.wurdenGratulatione» abgestattet. 
Es gratulirten Herr Landrath von Bonin-Neu- 
mark im Namen der Staatsregierung uud der 
Kreisbehörde. Herr Justizrath Obnch namens der 
Stadtgemeinde Löbau. Herr Superintendent 
Mehlhose überbrachte die Glückwünsche der evan­
gelischen Gemeinde. Es statteten ferner Glück­
wünsche ab Herr Ghmnasial-Direktor Hache. Herr 
Schulrath Wernike-Neustadt namens der früheren 
Lehrer, Herr ScminarlehrerZiefemer-Marienburg 
im Austrage der Marienburger Schwestern - An­
stalt; ferner Herr Schulrath Lange-Neumark; Herr 
Mittelschullehrer Drcher-T Horn namens der ehe­
maligen Zöglinge. Herr Lehrer Legall-Äerlin er­
schien als Vertreter der „Vereinigung ehemaliger 
Löbauer in Berlin und Vororten." Die dieser 
Vereinigung angehörigen 48 ehemaligen Lehrer 
ließen dem Seminardirektor eine kunstvoll ge­
schriebene Adresse und dem Musikdirektor einen 
schönen Taktstock überreichen. Die Hamburger 
Vereinigung ehemaliger Löbauer hatte das Bild 
des verstorbenen Seminarlehrers Liek der Anstalt 
übersandt. Herr Schulrath Göbel ließ es sich nicht 
nehmen, jedem Redner einzeln mit bewegten 
Worten Dank zn sagen, worauf mit dem Chor­
gesang der Seminaristen: „Herr. bleib' bei uns 
mit Deinem Reich" die Hanptfeier endete. Ein 
Festessen vereinigte sämmtliche Festtheilnehmer um 
2 Uhr im Hotel Goldstadt. Den Beschluß des 
Jubiläums bildete abends die Feftvorstellung: 
„Pestalozzi in Stanz" von Feodor Sommer. Die 
Darsteller waren Seminaristen. Uebungsschüler 
und Töchter der S tadt und ernteten reichen Bei­
fall.

Konitz, I. Ju li. (Auf eine bewegliche Lese­
maschine) mit kleiner deutscher Schreibschrift hat 
Herr Lehrer Mhnett in Bruß ein Patent er­
halten. Dieselbe hat den vorhandenen gegenüber 
den Vortheil, daß nicht Anfangs-, Mittel- und 
Endbuchstaben erforderlich sind. sondern die vor­
handenen Buchstaben können in allen Stellen ver­
wandt werden. Verschiedene große Verlagsbuch­
handlungen machten Herrn Mhnett bereits 
Offerte, ihm das Patent gegen respektable 
Summen abzukaufen. Wie verlautet, hat derselbe 
bereits mit einer größeren Verlagsbuchhandlung 
einen Kontrakt abgeschlossen.

hatten 7. am S ta r t nur 3. — Lt. v. Plehwe's 
dbr. W. „Pascher". Reiter Besitzer. 1; Lt. von 
Pelet-Narbonne's Sck.-W „Narses". Reiter Be- 
ätzcr, 2; Lt. v. Reibnitz' „Katze". Reiter Lt. Graf 
Solms, 3. — Beim ersten Drittel der Bahn brach 
„Pascher" aus und gerieth dadurch weit zurück, 
holte aber allmählich den weiten Abstand wieder 
ein und siegte mit 6 Längen; „Katze" 10 Längen 
hinter „Narses". -  Totalisator: 10:15 Mark 
(1.5 Odds).

3. W estpr. H a l b b l u t - R e n n e n ,  Flach­
rennen über 2000 M eter; landwirthsckaftl. Preise 
von 1000. 300, 100 Mark: dem Züchter des 
Siegers 100 Mark. Es liefen 4 Pferde. Herrn 
Schrader's br. H. „Sirius". Reiter Lt. v. Reib­
nitz. 1; Herrn Kammerherrn v. Brünneck's F -St. 
„Talma". Reiter Lt. v. Mackensen. 2; Herrn 
Spindler's schwbr. H. „Slhx". Reiter Lt. Walzer. 
3. — „Sirius" und „Talma" erlangten gleich von 
Anfang einen erheblichen Vorsprung und theilten 
sich abwechselnd in die Führung, bis schließlich 
„Sirius" mit 8 Längen siegte. „Stt,x' folgte m 
weitem Abstände. — Totalisator: 10:13 Mark 
(1.3 Odds). . .

4. P r i n z  F r i e d r i c h  L e o p o l d - P r e i s .
Jagdrennen über 4000 Meter; Ehrenpreis (Wein- 
kühler von Silber verziert mit Todtenköpsen) vom 
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen und vom 
Verein 300 Mark dem ersten, 200 Mark dem 
zweiten, 100 Mark dem dritten Pferde. An» 
S ta rt von 7 gemeldeten Pferden nur 3. Lt. 
Ritgen's Sch.-W. „Monarchist". Reiter Lt. von 
Reibnitz. 1; Lt. v. Zitzewitz' dbr. W. „Elpns". 
Reiter Lt. v. Mackensen, 2; Lt. v. Frantzius' F - 
S t. „Philadelphia", Reiter Besitzer. 3 -
„Monarchist" hatte von Anfang an die Führung 
mit 2 bis 3 Längen Vorsprnng und siegte nach 
Gefallen mit ca. 10 Längen. — Totalisator: 
10:14 Mark (1.4 Odds). -  Die stärkste Be- 
theilignng fand das

5. W a l d h o f - R e n n e n .  Flachrennen über 
1200 Meter. Union-Klubpreise von 300. 150 und 
50 Mark. Am Pfosten 8 Pferde. 3 zahlten Ren- 
geld. Herrn Schrader's br. S t. „Allegorie, 
Reiter Lt. v. Reibnitz. 1; Herrn GkaganZbr. S t. 
„Emma". Reiter Lt. Bachinahr. 2; Herrn Maecklen- 
burg's F.-St. „Malta". Reiter Lt. v. Reniihof. 3. 
— Auf V, der Bahn geschlossenes Feld, bis zuletzt 
„Allegorie" und „Emma" kurzen Vorsprung er­
langten. M it einer Kopflänge gewonnen. — 
Totalisator: 10:20 Mark (2.0 Odds).

6. K a i s e r p r e i s - J a g d r e n n e n  über 4000 
Meter; Ehrenpreis (Äeinkühler) von Seiner 
Majestät dem Kaiser und zwei Vereinsehrenpreise. 
Von 5 gemeldeten Pferden starteten 3. Lt. 
Mackensen's br. W „Game and Set" 1; Lt. von 
Auerswald's br. W. „Coronel" 2; Lt. Pelet- 
Narbonne's F.-W. „Dombovar" 3 ; alle drei von 
Besitzern geritten. Anfangs sehr schleppendes 
Tempo. M it 4 Längen gewonnen. — Totalisator: 
10:13 Mark (1.3 Odds).

7. D a n z i g e r  H ü r d e n - R e n n e n  über 2500 
Meter; Preise von 400, 200 und 100 Mark. Lt. 
Frhr. v. Esebeck's br. S t. „Bremse" 1? Lt. 
Meier's dbr. S t. „Eider" 2; Lt. v. Bachmahr's 
dbr. H. „Girsewald" 3. M it vier Längen ge­
wonnen. Sechs liefen. Totalisator: 10:1537 
Mark (153.7 Odds).

Der Gesammtumsah des Totalisators betrug 
bei dem heutigen Renne» 9410 Mark.

Pferde-Wettrennen 
-es westpreutz. Reiter-Vereins 

zu Danzig-Zoppot.
° D a n z i g ,  2. Ju li.

Das heutige zweite Wettrennen des west- 
preußischen Reiter-Vereins hatte sich eines sehr 
guten Besuches zu erfreuen» wurde aber durch 
einen einstündigen Gewitterregen sehr beein­
trächtigt. Demselben wohnten auch die Herren 
Oberpräsident Dr. v. Goßler, der Kommandant 
Generalleutnant v Hehdebreck und die Brigade­
kommandeure General-Major v. Kleist und General- 
Major Graf v. Lippe-Biesterseld bei. Sämmtliche 
Rennen verliefen ohne Unfall und brachten eine 
besondere Ueberraschung im Danziger Hürden­
rennen durch den Sieg der br. S tute „Bremse", 
für den der Totalisator für 10 Mark 1537 Mark 
zahlte. — Der Verlauf der einzelnen Rennen war 
folgender:

1. W estpr. S t u t b u c h - R e n n e n ,  Distanz 
1500 Meter. Preis 300, 100 und 50 Mark. Flach­
rennen. Herrn Grunau's „Carmen", Reiter Lt. 
v. Puttkamer. 1; Herrn Schrader's br. S t. 
„Marhlchen". Reiter Lt. Walzer. 2; Herrn Grau- 
nau's dbr. S t. „Anteri". Reiter Lt. v. Reibnitz. 3. 
— Bier liefen. M it 2 Längen gewonnen; 
„Anteri" 6 Längen weiter. Totalisator: 10:22 
Mark (2.2 Odds).

2. We i c h s e l p r e i s .  Jagdrennen über 2500 
Meter; Ehrenpreis (Bowle aus getriebenem 
Silber) gestiftet vom preußischen Regatta-Ver- 
bande und zwei Bereins-Ehrenpreise. Genannt

Lokalrmchrichten.
Thor«. 3. J u li  1899.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der zweiten Sache, 
welche Sonnabend zur Verhandlung kam. nahmen 
der Dachdecker Emil Zarske aus Lisiewo, der 
Arbeiter Friedrich Nickel und der Zimmermann 
Eduard Bleck von ebenda auf der Anklagebank 
Platz. Von ihnen waren die beiden ersteren des 
wissentlichen Meineides, letzterer der Anstiftung zu 
diesem Verbrechen beschuldigt. Vertheidiger waren 
für Zarske und Nickel Herr Rechtsanwalt Jacob, 
für Bleck Herr Jnstizrath Warda. Der Anklage 
lag folgender Sachverhalt zu Grunde: Gegen 
den Angeklagten Bleck war seiner Zeit ein S traf­
verfahren eingeleitet worden, wett er den Schuh­
macher Gerusel aus Lissewo mißhandelt haben 
sollte. Diese Mißhandlung sollte vor dem ge- 
meinschaftlichen Wohnhause des Gerusel und des 
Bleck erfolgt sein, »nid zwar in der Weise, daß 
Bleck mit einem Bündel Handwerkszeug dem 
Gerusel einen Hieb gegen den Kopf versetzte. 
Ueber diesen Vorfall wurden in der Strafkammer­
sitzung vom 9. Dezember 1898 neben anderen 
Zeugen auch die beiden Angeklagten Zarske und 
Nickel als Zeugen vernommen. Nachdem sie den 
Zeugeneid geleistet hatten, sagten sie anfänglich 
übereinstimmend aus, daß Bleck den Gerusel nicht 
geschlagen habe. und erst nachdem sie mit den 
übrigen Zeugen, die das Gegentheil bekundet 
hatten, konfrontirt waren, schwächten sie ihre 
Aussage dahin ab. daß sie angaben, sie hatten 
nicht gesehen, daß Bleck den Gerusel geschlagen 
habe. Diese Aussage» sollen von den beiden An­
geklagten wissentlich falsch abgegeben sein. den» 
sie sollen der Mißhandlung in unmittelbarer Nähe 
beigewohnt und von derselben Kenntniß gehabt 
haben. Bleck soll sie zn diesem Verbrechen ange­
stiftet haben. Die Angeklagten Zarske und Bleck 
gestritten, sich strafbar gemacht zn habe». Zarske 
will seine Aussage »ach bestem Wissen abgegeben 
nud Bleck will ebensowenig diesen, wie Nickel zum 
Meineide angestiftet haben. Nickel, der den Ein­
druck eines sehr beschränkten Menschen machte 
und dessentwegen die Verhandlung dieser Sache 
bereits einmal vertagt ist. weil er zunächst in 
einer Irrenanstalt auf seinen Geisteszustand unter- 
sucht werden sollte, gab zu. in seiner Dummheit 
etwas falsches beschworen zu haben. Auf die 
Einzelheiten derbeschworenen Thatsachen könne er. 
so gab er an, sich nicht besinnen. Die Geschwore­
nen erachteten den Zarske des wissentlichen Mein­
eides und den Bleck der Anstiftung zu diesem Ver­
brechen für überführt und bejahten in diesem Sinne 
die Schuldfrage. Jnbezug auf Nickel verneinten 
sie dieselbe. Demgemäß erkannte der Gerichtshof 
gegen Nickel auf Freisprechung. Zarske wurde zu 
3 Jahren Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen



. aus die Dauer von 5 Jahren. Bleck 
zu > ,c 7 Monate Zuchthaus vemrtheilt. 
Glkiä, wurde Zarske für dauernd unfähig 
rrklink. als Zeuge oder Sachverständiger eidlich 
deniommen zu werden. — M it der Aburtheilung 
dieser Sache hatte die diesmalige Sitzungsperiode 
ihr Ende erreicht.__________

Podgorz. 29. Juni. . Das 
hat sich

damit einverständen erklärt, daß an der hiesigen 
gewerblichen Fortbildungsschule eine zweite Klaffe 
eingerichtet wird. und die Kosten dazu bewilligt.

MmisteriiE

Mannigfaltiges.
(B lu tv e rg iftu n g  durch einen Mücken­

stich.) Ein seltener klinischer Fall liegt gegen­
wärtig in dem Berliner Krankenhause Friedrichs­
hain vor. Bei einem Ausfluge, den die 18jährige 
Violinspielerin Fräulein T. nach Saatwinkel 
unternommen hatte, wurde sie von einer Mücke 
am linken Handgelenk gestochen. Nach kurzer 
Zeit trat an der Wundstelle eine Entzündung ein, 
die innerhalb weniger Stunden eine bedeutende 
Ausdehnung annahm, und noch in der Nacht 
schwoll der ganze Unterarm erheblich an. Fraulein 
T. begab sich nach dem oben genannten Kranke,  ̂
Hause, dessen Aerzte eine durch den, Mückenstich 
herbeigeführte Blutvergiftung konstatirten.. Glück­
licherweise hatte die junge Dame. dre ärztliche 
Hilfe noch rechtzeitig in Anspruch genommen, so- 
daß eine Amputation des Armes nicht vorge­
nommen zu werden braucht.

(B litzs c h la g .) Zwischen HeppenhelM 
und Lorsch (Hessen) wurde der etwa 30 Jahre 
alte Sohn des Landwirths Schmuttermeier und 
der Fuhrmann und Landwirth Peter Eberhardt von 
Heppenheim, die auf dem Felde arbeiteten und 
bei dem, Unwetter in eine Schuhhntte flüchteten, 
vom Blitze erschlagen. In  Firnheim wurde eine 
junge Frau in ihrer Wohnstube vom Blitze ge­
troffen und gelobtet. — Wie aus Frankfurt a. M. 
telegraphirt wird. wurden in Anerbach in der 
letzten Nacht drei Personen vom Blitze erschlagen.

(D ie b e l e i d i g t e  Quel le . )  Aus dem 
Kurorte Baden bei Wien berichtet die „Wiener 
Monatsrevue": Unsere schöne Kurstadt beschloß

in diesem Frühjahr eines ihrer Bäder, das „Josefs­
bad", zu reinigen und zu vergrößern. Was soll 
man aber mit der Quelle thun. die bei solchen 
Arbeiten recht störend ist? Ganz einfach, man 
vermauert ste mit Zement. So geschah es auch 
und die Reinigung und Vergrößerung wurden 
vollendet. Jetzt sollte die Quelle wieder erschlaffen 
werden. Was hatte aber diese in ihrem Zorn 
über die zementene Fessel gethan? Ganz einfach, 
sie hatte sich verlaufen und war trotz eifrigen 
Suchens nicht mehr aufzufinden. Die Badener 
waren in Verzweiflung und ließen sich Geologen 
aus Wien kommen. Nach langen Bohrungen 
wird tief drunten den Flüchtling wieder gefunden. 
Jetzt muß die Quelle, die früher ganz ohne Spesen 
ihr Wasser spendete, mit großen kostspieligen 
Maschinen in das Bassin gehoben werden. Das 
kommt davon, wenn man einer Quelle unt Zement

Am Freitag fanden die Schutzleute im Thorwege 
eines Hauses der Rue Suger eme anscheinend dem 
Tode nahe alte Frau. die am Tage darauf «N 
Charitee-Spital auch wirklich starb. Es war die 
Millionärin Caroline Hirsch. 82 Jahre alt. Pariser 
Hausbesitzerin, der in Passh eine ganze Anzahl 
schöner Häuser gehört. Sie starb Hungers, weil 
sie aus Geiz schon mehrere Tage hindurch fast 
garnichts zu sich genommen hatte.

( E i n n e u e s J n s e k t . )  Der erste positive 
Erfolg der Eroberung der Philippinen ist für die 
Amerikaner die Einführung eines neuen Insekts 
in die amerikanische Fauna gewesen, und zwar 
handelt es sich um ein recht unangenehmes Thier. 
Die Wissenschaft nennt es Malenolestes picipes, 
das Volk kennt es aber als die „küssende Laus". 
Es ist ein weit schwierigerer Geselle, als der 
Mosquito. Einen halben Zoll lang und mit 
einem scharfen Stachel ausgerüstet, geht es Nachts 
auf den Kriegsfad aus. läßt sich auf der Unter­
lippe der Menschen nieder und sticht diese derart, 
daß das Antlitz am nächsten Tage dem eines 
Tapirs gleicht. Hunderte von Damen sind in den 
zunächst betroffenen Oertlichkeiten an das Zimmer 
gebannt und sind bis znm Einlaufen der letzten 
Kabeltelegramme noch immer nicht dessen gewiß 
gewesen, ob ihr Gesicht je wieder seine normalen 
Dimensionen annehmen werde.

( Dur ch  e i nen  e lekt r i schen S t r o m -  
schlag g e t ö d t e t )  worden ist Mittwoch 
Abend der 25 Jahre alte Ingenieur Heinrich 
Groche aus der Spreestraße N r. 1b zu 
Charlottenburg in der Fabrik von Siemens 
und Halske in der Franklinstraße. Groche 
machte sich an der Wechselstrommaschine zu 
thun» erhielt plötzlich einen Schlag, der ihn 
zu Boden streckte und verschied nach kurzer

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
699-714 Gr. 141-148 Mk.. transito grob- 
körnig 697-714 Gr. 107-108 Mk.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
^ , große 656—680 Gr. 123 Mk.
Kleie per 50 Kilogr. Weizen-4,12V» Mk., Roggen- 

4.30-4.40 Mk.
H a m b u r g .  1. Juli. Rüböl ruhig, 

loko 48. — Petroleum fest, Standard white 
loko 6.45. -  Wetter: Trübe.

Zeit, obwohl ihm zwei Aerzte von der Un­
fallstation sofort zu Hilfe kamen.

( S e l b s t m o r d e . )  I n  Hannover hat sich 
die 21jährige Konzertsängerin Käthe Neu- 
burg in die Leine aus Liebeskummer er­
tränkt. Die Leiche ist noch nicht aufgefunden 
worden. —  Aus München wird vom Freitag 
gemeldet, daß Professor Wittmann an der 
technischen Hochschule sich erschossen hat. 
Grund: schweres körperliches Leiden.

( W o l k e n b r u c h a r t i g e  R e g e n ­
güsse)  haben im mittleren Rußland sehr
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großen Schaden verursacht. Die Bahnstrecken 
sind vielfach unterspült, die Brücken fort­
gerissen, mehrere Züge auf der Strecke ver­
unglückt, sechs Bahnbeamte sind todt, mehrere
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verletzt. Der Schaden ist noch nicht zn über­
sehen. L Z  « Ä
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Verantwortlich kür den Inhalt: Heine. Wartmann in Thsrn.
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Am tliche N o tirn n g e «  der D a uz ig e r P rodnkten - 
Börse

von Sonnabend den 1. Ju li 1899.
Für Getreide, Hklsenfrüchte und Oelsaateu 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Proviston usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Weizen per Tonne von 1009 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 747 Gr. 159 Mk.. 
inländisch bunt 769 Gr. 158 Mk., inländ. roth 
726 Gr. 150 Mk.. transito bunt 742 Gr. 120 
Mk.

M̂eiclenslokke
Bevor 8ie LeiäevstoLls ksuteo, dssteUsu 
Sie Lum VerßleLedv die reLoLd»lriLv 

s ! Oollsotiou S.LlevLLv.8sräeQStoS-̂ Vtzdsrv1«no«ci.8S0ü
ü k ü l  I-slMker 8tr. 43 » DsatsedlsLäs ^rösstss

LpootLldaus kür SeiäensLo^s «. 3Lwwoto

Rapphengst,
E sT ^v^T ra ke h n e r Brand, lamm- 

in jeder Beziehung, 
bei Schwadron und im 

Viererzug gegangen, billig zu der- 
kaufen._________ Ulanenstr. 4.

8jlH!HX-6aiiiMdtzir.
v. L. O.-Ll. 95276.

Beste LosenseLoner Lür Raälakrer. 
(kaar 1,25 bis 2,50 Mark.)

8. Volks, Iliorn-Xriusdok.
^  Oberhemden

und
Uniformhemden
werden nach Maaß 
oder Angabe aus 
nur besten Stoffen 
gutsitzend gearbeitet 

in der

WW-Wrik
von

>!ll!!lI8
_____ _ Krorrv.
Gründung drv Firma 1868.

auch meist noch in den hartnäckigsten 
Fällen, ist heilbar durch das Natur­
heilverfahren, weil dadurch die dem 
Körper innewohnende Heilkraft unter­
stützt wird. Bei genauer Krankheits­
beschreibung auch brieflich. I n  meiner 
aalvano-wagnetischen H e ils ta tion  
finden Kranke jederzeit Aufnahme und 
bei milder, wohlthuender Behandlung 
schnelle und sichere Heilung, besonders 
Weichselzopf, wenn auch noch so 
schlimm, he ile  u n te r G a ra n tie  
sicher und dauernd.KelnIM Soli!).
-rakt. Nertr.d.Natur-HeilkllnLk,

Schlawe j. P«m.
W e ltb e k a n n t

ist das Verschwinden
aller Arten Hantunreinigkeiten und 
Hantausschläge, wie Mitesser, 
Flechten. Blütchen, rothe Fleckerc. 
durch den täglichen Gebrauch von
Kergmann's Karboltheerschmfel- 

Zeife
von vei-gmLnn L  vo.. Radeben l. 
D resden. ü Stck. 50 P f bei-

«. v o .  und
,1 «I. RlonckiLvI, IßsekN.

N>gisni8oke
8oliutrmi11vl.

kreislists gratis a. franko.
v .  k e r l i i»  61

SollsaMonvoolr«»» 72

M öblirtcs Zimmer m it auch ohne 
Pension z. verm. Araberstr. 16.

üiWgf-ÜM-lMlWck'W
mit perfekten Kugel- und Rollenlagern sind »«streitig die besten, leichtzüglgsten und im 

Gebranch die billigsten Maschinen auf dem Weltmarkt.
Ich offerire, so lange der Borrath reicht:

Ril^lj-HllkklA-^rantsor-Grasmahtt, 
R l^th -^ llkk lö -B raktfo ril Getreidmilher, 
l̂Eklĵ llkkis-Zmpttial-Gktrei-külliljer, 

Maffey-Hmis- off. M M -B iu -M -e r ,  
R ll^ ü ^ ^ k ls -S ta h l-h e W O e r  mit 

NolleklM».
ReserdetheUe zu diesen Maschinen stets vorräthig am Lager.

Jllnstrirte Kataloge gratis und franko.

L  Vrvvttr, Vkor»,
Eisengießerei und Maschinenfabrik.

bM Wl W M
LstrisksLral't 

tur äas Xl6inA6xv6rd6
«Eis äis 

ist

, M r  llöllöl W U "
liir lmIiW-, KemMUt-, SMie-, kslrel»-, tesW-üMd. 

vckr (Süll! M »  Wl Mr ck M l» klMMeii im I M .

Sasmotoreii-Mnli veutr.
I 'L l is . Io -  v A tu r ig .

l i i r  L l io r » :
gmea vom  ̂Zchiilre. Mocver-evom.

RAIicks Um». Mimt
und Bnrschengelah zu vermuthen 
Tuchmacherstraße 11, 1 Treppe.

S Zimmer, Küche rc. vom 1. Oktober 
zu vermiethen Breiteftraße SO.

von s o f o r t  zu vermiethen.
V vußa l, Gerechtestraße 25.

F lo t t« ?
franr. ttaar- 

unä Sspt-klixii',
schnellst. M itte l z.

und B art­
wuchses, u. i. a ll. 
ssomad., Tinct.u. 

^Bals. entsch. vor­
zuziehen, d. viele 
Dank- u.Anerken« 
nungsschr. bew.

kflch LSM.
L Dose Mk. X.— «. 2.— nebst Gebrauchs­
anweisung u. Garantiesch. Vers. discr. pr. 
Nachn. od. Lins. d. Betr. (a. i. Briefm. a ll. 

Länder). Allein echt zu beziehen durch

ksrfüm eriefabr. ss.W./l. 
ÜLmdurs-Lorsksiao.

Oum m i-M il.
VsrsoLlsä. pal). Aeuksitsn.

«susslv Musik, prsisllslo jo 30 pfg.
kreii L ilW le krsl, l-eivrls, ». .
WsUls-KMM-

kllsMUlillk,
sowie

tziM-hliiliVNdiieiiil
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. voilldiMskj'ttitt klleNriieksrsI,

Kathacinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Der von dem Uhrmacher Herrn 
BuAo 8ie§ bewohnte

L a d e «
ist vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

K n i möbl. Zimmer ir. Kav.
zu vermiethen Brombergerstr. 31, pt.

M n  möblirtes Zimmer,
nach vorn, mit separatem Eingang, 
billig zu verm. Gerstenstraße 14. I .  I.
1 g. m.Z. m. o. o. P. b. z. v. Thurmstr. 16.

öbl. Zimmer pr. I. J u li zu ver­
miethen. Elisabethstr. 6, III.

2 gut möblirte Zimmer
billig zu vermiethen Brückcnstraße 38.
^ u t  möblirtes großes Helles Vorder- 

zu vermiethen Strobandstraße 19. I I
G ut möblirtes Vorderzimmer
sofort zu vermiethen Sckillerstr. 4, l l l .

Elegant möblirtes Zimmer
v. 1. J u li zu verm. Breitestr. 11, II.

HmsWW Um«.
Breitestraste 84 ist die 1. Et., 

die «ach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden soll, 
preiswerth zu vermiethen.

Sukton
Herrschaftliche Wohuuug,

7 Zimmer, Badestube, Veranda, kleiner 
Vorder- und kleiner Hintergarten vom 
1. Oktober ev. auch früher zu verm. 
Näheres Fischerstraße 5 t. parterre.

ßmMlillie Um«,
6 Zimmer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, auf Wunsch auch Pferdestall, 
Brückenstr. 20, 2. Etage, sogleich oder 
1. Oktober zu vermiethen. Daselbst
ein Heller heizbarer Keller so-
gleich zu vermiethen. XSrma».

.......................... M W
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.__________

Die von Herrn Geheimrath v r .  
seit 15 Jahren in meinem 

Hause bewohnte

zweite Etage
ist vom 1. Oktober anderweitig zu ver­
miethen 8 . 8 im o n » o k n .

Eine Wohiimig,
5 zweifenstrige Zimmer, Entree, Küche, 
Speisekammer,Mädchenkammer,Boden­
kammer und Keller, vom 1. Oktober 
1899 ab zu vermiethen 
_____ Gerechtestraße 35. 3 Treppen.

Biickerstraste 15 ist die

2. Etage,
er und Zubehör, zum 1.4 Zimmer

Oktober zu vermiethen.
S . V is lr iv l» .

We sm»iWt U m «
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altstädtischer Markt. 
Heiliqegeiststraße-Ecke N r 18.

Die I .  Etage
4 Zimmer, Entree u. Zubehör ist vom 
1. Oktober zu verm. Bäckerstr. 47.

Neustadt Ur. 19
2 Wohnungen 1 
vermiethen.

und 2 Treppen zu
8 .  L u ie in g .

Wohnung
von 4 Zimmern auch kleiner billig zu 
vermiethen Brückenstr. 16.

all SlLOHVkVIRSlLr.
4 - resp. 3-zimmerige

Borderwohnung
mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.

L IIm v?  L

Baderstratze 26
ist eine Parterre - Wohnung, 3 große 
Zimmer mit Kabinet und Neben- 
räumen, sehr zum Geschäft o. Komtoir 
geeignet, ferner die 3. Etage. 5 große 
Zimmer, eventl. auch getheilt, 3 und 
3 große Zimmer, je mit Küche, zum 
1. Oktober cr. zu vermietben._______

U M S L L ^ K L L
zu vermiethen Thalstraße 23.

Eine Heine Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 

Culmerstrake 20.
Mehrere Lt-ohmrnge,»

zu vermiethen. Zu erfragen Kl. 
Mocker. Mittelstr. Nr. 3.__________

3  Z u n m e r, Küche, >zuv. 
zu verm. Copperniknsstr. 

Zu ersr. b. llla Sekronät. A M . Markt.

A m s n m ) l .P m l.-W c h M U
von 2 Zimmern und Zubehör, auch 
zum Bureau passend, von s o s o r t z u  
vermietben Tucbmacverstraße

Ei« Keller
in bester Lage, worin seit Jahren ein 
Vorkostgeschäft betrieben, „auch zum

Flaschenbiergeschaft
vorzüglich sich eignet, vom 1. Oktober

............  cr. zu vermiethen. Anerbieten unter
1 kl. Wohnung zu verm. Badcrstr. s . ' « .  an die Geschäftsstelle d. Ztg.

LWnst and Brrlag von L. Do«brow»N la Lhora.
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Jeder, dem das Glück der Seinen am Herzen liegt, möge dieses Statt genau durchlesen

R I ' i L  -  Z > ^



Dir Km >» i>n Meük i>cs Ichrpakrts.
an kann im allgemeinen sagen, daß das Los der Frau heute ein besseres ist als vordem. Freilich nur im allgemeinen. 

Noch ist in vielen unkultivierten Ländern und nicht bloß in diesen, sondern nicht selten auch bei uns das Weib 
nicht viel mehr als ein Stück mehr oder minder brauchbaren, mehr oder minder wertvollen Hausrats, noch welken 
auch in  unsern Kulturländern M illionen Frauen ein Leben hin kümmerlich, mühevoll, freudenarm. I h r  größter 

Feind aber ist die Unwissenheit. M it  Bewunderung blicken w ir auf die Frauen unserer Tage, die auf allen Gebieten der Kunst 
und Wissenschaft bahnbrechend mitgewirkt, das Beste geleistet und damit haltlose Vorurteile mancher Leute veralteter Denkungsart 
gründlich widerlegt haben. Die Schar dieser Vorkämpferinnen ist freilich noch klein, gegenüber der dank ihres Lebens- und Bildungs­
ganges unwissend gebliebenen Masse, aber sie wächst m it jedem Tage und so w ird auch die Ze it nicht mehr ferne sein, wo die 
Frau nicht nur eine freiere Stellung im Leben, sondern auch diejenigen Wohlfahrtseinrichtnngen besitzen wird, 
welche z« den wichtigsten Lebensbedingungen gehören, die sie jedoch leider bis heute entbehrt hat.

Obenan unter allen Gebieten der Frauenfrage steht unbestritten die Gesundheitspflege, die Ausübung des ärztlichen 
Bernfes durch die F rau . Zw ar w ird kein Vernünftiger behaupten, daß ein tüchtiger A rz t nicht ebenso befähigt sei, die 
Frau zu behandeln, als eine tüchtige Aerztin, denn die Wissenschaft ist geschlechtslos. A lle in es handelt sich hier eben 
nicht um einen sachlichen, sondern um einen persönlichen und zwar tiefgreifend und ausschließlich persönlichen Standpunkt. 
Taufende, ja man kann sagen mehr als die Hälfte aller Frauen und Mädchen leiden, weil ihr Scham­
gefühl sie hindert, mit einem Arzte Rücksprache zu nehmen. Es giebt keine Statistik darüber, wie viele Frauen an 
Krankheiten starben, die sie aus Schamgefühl vor der Behandlung des männlichen Arztes zu lange verheimlichten, wie viele heute 
unter dem Druck dieses unwürdigen Zustandes leiden und wie viele bei rechtzeitiger Aufklärung gerettet worden wären und würden, 
saß aber ihre Zahl Legion ist, bedarf keiner Begründung. Der Notschrei nach weiblichen Aerzten wiederhallt mit Macht auch in 
Deutschland, und er w ird auch den deutschen Frauen im  Laufe der Zeit die W ohlthat verschaffen, welche die Frauenwelt anderer 
Länder —  in den Vereinigten Staaten von Nordamerika fungieren z. B . heute schon über 3000 Frauen als Aerzte —  längst 
genießt. Der Weg dahin scheint noch weit und schwer, aber er w ird um so kürzer sein, je entschiedener und ein­
mütiger die Frauen «nd einsichtigen M änner für die Erreichung dieser Ziele eintreten.

Dazu gilt es vor allem die Unwissenheit unter den Frauen anf dem Gebiete der Gesundheits- und 
Krankheitspflege von Grund aus z« beseitigen.

A n der E rfü llung dieser Aufgabe hat F ra n  Dr. H. 4A. AdarnS, praktische Aerztin in München, deren R uf durch ihre lang 
jährige berühmte Praxis in weite Kreise gedrungen ist, seit Jahren gearbeitet und in ihrem nebenstehend beschriebenen Buche 
Die Gesundheit im Hans soeben ein Werk vollendet, das bisher in der gesamten W eltlitteratur noch nicht 
vorhanden war und daher, wie begreiflich, sensationelles Aufsehen hervorrief, nämlich das erste srauenärztliche Buch 
für den praktischen Gebrauch in Haus und Fam ilie. M it  diesem von der medizinischen und öffentlichen Presse 
glänzend beurteilten Buche, dessen Gediegenheit schon die Namen der Verfasserin und der Verlagshandlung verbürgen, erhält die 
Frau das erste allen Anforderungen entsprechende medizinische Nachschlagebnch für die Fam ilie, das wie sich 
wn selbst versteht, gleichfalls alles enthält, was zur Pflege des gesunden und kranken Kindes notwendig ist.

I n  leichtfaßlicher Sprache, durch viele anatomische Abbildungen erläutert, behandelt die Verfasserin alle 
Frauenkrankheiten und zeigt das nebenstehende Inhaltsverzeichnis, wie eingehend und erschöpfend dieser Te il bearbeitet ist. 
Ferner aber — und das verleiht dem Werke einen noch höheren W ert —  giebt die Verfasserin genaue Aufklärungen darüber, wie 
die Krankheiten z« verhüten find, was zu thun und was zu lassen ist, um Körper und Geist durch naturgemäßes Leben 
aor nachteiligen Einwirkungen zu schützen, und macht m it tiefem Verständnis —  wie eben nur die Frau der Frau sagen kann —  
auf diejenigen Gefahren aufmerksam, deren Nichtbeachtung der Thätigkeit der Hausfrau und M utte r leider so oft vor der Zeit 
ün Z ie l setzen. Durch diese Belehrungen w ird die Frau in den Stand gesetzt, bei allen Gesundheitsfragen und Krankheitsfällen 
helfend eingreife« z« können. Die Verfasserin beschränkt sich aber nicht allein auf die Beschreibung der Gesundheits- 
md Krankenpflege, bei welcher alle bisherigen medizinischen Werke stehen geblieben sind, sondern sie geht weiter und schildert 
mch alle sonstigen Lebensfragen, welche grundlegend sind fü r das Glück der Familie. Kapitel wie „D ie  Beschränkung der Kinderzahl" 
rurch Angabe der anzuwendenden richtigen M itte l sind ebenso gründlich behandelt, wie alle anderen, denn so gewiß das Be­
dürfnis nach Mutterglück und Elternfreuden berechtigt ist, wenn die E ltern gesund und die M itte l zur Erziehung vorhanden, so 
gewiß besteht fü r diejenigen E ltern, bei welchen diese Bedingungen fehlen, das Recht, ja die unabweisbare P flich t, die E ltern­
schaft zu verhüten, wenn das W ohl des zu erzeugenden Kindes, von schon vorhandenen Kindern oder der Fam ilie überhaupt 
es gebietet.

Von welcher Bedeutung das Werk fü r jede F rau ist, der die E rfü llung ihres Berufes als G attin  und M u tte r am Herzen 
liegt, mögen hiernach die geehrten Leserinnen selbst entscheiden. M it  einem Schlage kann natürlich auch das vorliegende Buch die 
heutigen Gesundheitsverhältnisse unter den Frauen nicht bessern, so hochbedeutend der E rfo lg  ist, den die Frauenwelt damit im gerechten 
Kampfe um die Erlangung ihrer wohlbegründeten Rechte errungen hat, aber darüber ist kein Zweifel, -atz m it dem Werke eine 
feste Brücke znr Erreichung jenes Zieles gebaut, und -atz für die Fransn mit -emfelbe« ein treuer sicherer 
Berater in  gefunden und kranken Tagen geschaffen ist, der reichen Segen stiften w ird in  jeder Familie, die ihn besitzt.

S t u t t g a r t ,  im Jahre 189s. Süddeutsches Oerlags-Snsütut.



Die 6esulMeit im Daus.
E in  ärztliches Hausbuch für die Frau und Mutter im täglichen ^eben

und bei Frauenkrankheiten
von

Krau vr. mea. b  k . Haams Ledniann.
praktische Aerztin in München.

M E "  M it vielen anatomischen Abbildungen und dem Porträt der Verfasserin.

p reis sein und solid gebunden 1 2  Mark
(auch in H R a t e n  L 3 M a r k  zu b e z a h l e n ) .
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Arrhalls-Ueverficht:
Einleitung. Die Gesundheit im Haus hängt von der Frau ab. Be­

dingungen der Gesundheit. Allgemeine Unkenntnis hygienischer Gesetze. Her­
kömmliche Lebensweise der Frau denkbar unhygienisch. Folgen. Konstitution. 
Vererbung. Kräftezustand der Frau in der Urgesellschaft, in der Zivüisation. 
Heutige Entwicklung des Frauenlebens. Das nächste Ziel.

1. Teil: Körperbau, Körperarbeit und Körperpflege.
t. Kapitel: Zellen. — 2. Kapltek: Stoffwechsel. -  3. Kapitel: H-w-ve.
4. Kapitel: Knochen. Skelett. Gelenke. Arbeit der Knochen. Krank- 

heilen und Störungen der Knochen. Kleinheit. Englische Krankheit. Knochen­
fraß. Knochenentzündung. Knochenerweichung. Seitliche Rückgratsverkrüm­
mung. Angeborene Hüftgelenksverrenkung. Spitzfuß.

5. Kapitel: Körpermnsketn. Muskelernährung. Muskelubung. Ver­
kümmerte Muskelkraft der Frau. Bedeutung. Muskelermüdung. Muskelruhe. 
Verbrauchs von Muskelsubstanz für andere Körpersubstanzen. Beziehungen 
zwischen Muskel- und Gehirnarbeit. Muskelpflege. Schlaf rc.

6. Kapitel: Blutkreislauf. — 7. Kapitel: Meinigungsorgane. — 8. Kapitel: 
Atmung. — 9. Kapitel: Mieren. — 10. Kapitel: Kaut. — 11. Kapitel: 
Nervensystem. — 12. Kapitel: Sinnesorgane. — 13. Kapitel: Schule und 
Klternpsticht. — 14. Kapitel: Merdanungs'organe.

15. Kapitel: Wahrung. Nährstoffe. Genußstoffe. S p a r s t ^
Aufgaben der Nährstoffe. Erforderliche Mengen. Quellen. Nahrstoffmengen 
der Nahrungsmittel. Tierische Nahrungsmittel. Pflanzliche Nahrungsmittel. 
Genußmittel: Extraktivstoffe d. Fleisches. Röstprodnktev. Flersch u.Brot. Zucker, 
Lalze, Säuren. Gewürze, Kräuter, Pilze, Alkohol, Kaffee, Thee, Kakao, Tabak.

16. Kapitel: J a s Essen. Bedeutung. Berechnung der genossenen Mengen. 
Muster von richtig und unrichtig zusammengesetzten Tagesrationen. Bedeutung 
von Milch als Nahrungsmittel. Zahl der Mahlzeiten. Nährstoffmengen bei 
Kindern. Bedeutung genügender Mengen. Bedeutung genügender Massen. 
Verdaulichkeit. Verträglichkeit. Eßgewöhnung der Kinder. Zusammensetzung 
der Nahrung. Rationell zusammengesetzte Pflanzennahrung. Wage und Meß- 
slab. Gewicht und Länge vom 6 .-20 . Lebensjahr. Jährliche Längen- und 
Gewichtszunahme bei Kindern und Magendarmkrankheiten. Platz der E r­
nährung im Budget. Die Hungernden. — 17. Kapitel: Ernährungskrankheiten.

A 18. Kapitel: Infektion. Infektionskrankheiten mit bekannten Erregern: 
Milzbrand, Rotz, Aussatz, Starrkrampf, Diphtherie, Unterleibstyphus, Influenza, 
Tuberkulose, baetoriuw voll oommuu«, Cholera, Rückfallstyphus, Wundfieber, 
Kindbettfieber, Lungenentzündung, Wechselfieber, Soor, Strahlenpilz, Blasen- 
wurm, Spulwurm, Afterwürmchen. Infektionskrankheiten mit unbekannten 
Erregern: Verschiedene akute Infektionskrankheiten. Schnupfen Verhütung 
der Infektionskrankheiten. Reinlichkeit. Taschentuch. Küssen. Spucken. Des­
infektion. Verhütung der ansteckenden Geschlechtskrankheiten. Zusammenfassung.

19. Kapitel: Erkältung. Das Erkältungsgespenst. Einfluß von Nässe, 
Wind, Wärme und Kälte. Behaglichkertsgrenze. Abhärtung. Erkältungskrank­
heiten. Frieren. Praktische Erfahrungen über den Einfluß von Kälte und 
Wärme. Ergebnis. -  20. Kapitel: Kleidung. — 21. Kapitel: Erste Kilfe 
bei Verletzungen und Vergiftungen.

2. Teil: Geschlechtsleben und Frauenkrankheiten.
I. Allgemeines.

^  25. Kapitel: Ursachen der Irauenkrankkeiten. Infektion: Tuber­
kulose. Akute Infektionskrankheiten, Diphtherieoazillen, Fäulnisbakterien, 
Strahlenpilz, Soorpilz, Colonpilz und Blasenwurm. Unterernährung: Be­
deutung für Entwicklung und Widerstandsfähigkeit. Verletzungen: durch Ge- 
schlechtsthätiakeit, Korsett, Unredlichkeit, Fremdkörper, Vergiftungen und Ver­
brennungen, Verlagerungen und Geschwülste, Mißbildungen, Unglücksfälle rc. rc.

A- 26. Kapitel: Entzündung. Wesen der Entzündung. Kampf zwischen 
Schmarotzern und Körperzellen. Entzündung mit Eiterung. Entzündung mit 
Gewebeneubildung. Sind die Geschwülste Infektionskrankheiten? Einteilung; 
gutartige und bösartige Geschwülste.

-Sk- 27. Kapitel: Geschwülste. Sind die Geschwülste Infektionskrankheiten? 
Einteilung; gutartige und bösartige Geschwülste.

28. Kapitel: Symptome der Arauenkrankheiten. Ausfluß. Schmerzen. 
Blutungen. Beschaffenheit. Bedeutung. Nervosität.

29. Kapitel: Arauenleiden und Kekamme.
II. Infektionskrankheiten der Unterleibsorgane.

30. Kapitel: s i ehe A n m e r k u n g .
-Sk- 31. Kapitel: Eiterkrankheiten der Mnterteiösorgane. Entzündungs­

formen. Jnfektionsgelegenheiten. Haupteiterkraukheiten der Geschlechtsorgane. 
Blase. Der Katheter.

32. Kapitel: s i ehe A n m e r k u n g .
33. Kapitel: s i ehe A n m e r k u n g .
34. Kapitel: Seltenere Infektionskrankheiten der Nnterteiösorgane.

Akute Infektionskrankheiten. Tuberkulose. Diphtherie. Fäulnis. Soor. 
Strahlenpilz. Krankheiten durch höhere Pilze u. Urtierchen. Noma. Echinococcus.

35. Kapitel: Eintrittspforten der Infektion.
III. Ernährungskrankheiten der Unterleibsorgane.

A- 36. Kapitel: Mangelhafte Entwicklung der Geschlechtsorgane.
37. Kapitel: s i ehe  A n me r k u n g .
38. Kapitel: s i ehe A n me r k u n g .
39. Kapitel: Verstopfung. Ursachen. Folgen. Verhütung. Behandlung.

IV. Verletzungen der Unterleibsorgane.
40. Kapitel: s i ehe A n m e r k u n g .
41. Kapitel: Anderweitige Verletzungen der Mnterleivsorgane. Ver­

letzung durch Korsett, Fremdkörper, Unreinlichkeit, Kratzen, Vergiftungen und 
Verbrennungen, Unglücksfälle.

V. Bildungsfehler der Unterleibsorgane.
42. Kapitel: Mtdungssehter der Mnterteiösorgane. Bildungsfehler 

der äußeren Geschlechtsteile.
VI. Nervenstörungen der Unterleibsorgane.

43. Kapitel: MervSse Störungen der Geschtechtsthätigkeit.
44. Kapitel: Weitere hysterische und neurastyenische Erscheinungen der

Unt-rk-iv-organc. v i l .  Fortpflanzung.
45. Kapitel: Periode. Geschichtliches. Normale Periode. Abnorme 

Periode. Periode und Geschlechtsthätigkeit. Monatswelle. Krankhafte Periooe. 
Verhalten bei der Periode. Wechsel.

4k 4K. Kapitel: Unfruchtbarkeit. Arelwillige Unfruchtbarkeit etc.
»  47.Kapitcl: AehlgcSurt. Ursachen. Nichtursachen. Verlaut. Behandlung, 
48. Kapitel: Urust. Bau. Milchbereitung. Frauenmilch. Säuglings­

ernährung. Krankheiten der Brust: Unterernährung, Infektion, Verletzungen, 
Bildungsfehler, Nervenstörungen. — 49. Kapitel: Schlußwort.

W»>!>!!!̂ ...

Der nur für Erwachsene geeignete Inhalt der mit *  bezeichneten Kapitel kann wegen der 
M W c h  Gefahr des Lesens von Unberufenen in diesem Prospekte nur zum Heil, derjenige der 

Kapitel 3V, 32, 33, 37, 38 und 40 überhaupt nicht aufgeführt werden und sind diese Kapitel (gefchlechtl. 
Vorgänge und Krankheiten) nur im Wuchs selbst nachzuschlagen. A uf die umstehenden Wreßurteile und günstigen 
Wezngsöedingungen machen wir besonders aufmerksam. Die Verlagshandlung.



Original-HiMel defvorrageiidzlei- Organe:
Hauuovrrsscher Courier (Hannover, 18. Dezember 1898):
Frau Dr. Adams Buch ist nicht nur geschrieben, es ist gelebt, erschaffen, 

erarbeitet. Es ist ein Werk so voll minutiösem Fleiß und kolossaler 
Deukungsarbeit, -aß es fast mie ein Febenswerk erscheint. I n  
diesem Werk, das fühlen wir, hat die Aerztin nicht ihre bloßen Erfahrungen, 
die Studierte nicht ihre bloßen Kenntnisse niedergelegt. Die Anschauungen einer 
ganzen, den Leiden der Mitmenschen gewidmeten Praxis find hierzu einem nicht 
nur sachlichen Buche vereinigt, und die gesamte Frauenwelt, die sich dem Blick 
der Aerztin entschleiert hat mit all ihren: Leiden, all ihren Hilflosigkeiten, hat 
unbewußt mit daran gearbeitet. — Als Frau schlug ich die dem Frauendasein ge­
widmeten Kapitel natürlich zuerst auf. „Neue Gesundheit im Hause der neuen 
F ra u !" Das könnte die Verfasserin über die meisten ihrer der Ehe, den Geschlechtern 
und ihren Beziehungen und der Nachkommenschaft gewidmeten Kapitel setzen. 
Unter dem einfacheren Titel aber mögen die neuen Gedankenreihen besser passieren. 
Es wird ihnen leichter sein, durch die chinesische Mauer der bürgerlichen Vor­
urteile durchzudringen, und auch dort, wo von Großmutters Zeiten her nur 
die Tradition und testamentliche Jdeenvererbung herrschten, frische Stand­
punkte aufzustecken. Das allein wäre schon genug. Aber es wäre lange nicht 
alles. A lle s  wird es erst sein können, wenn die Frau auch in der That, wie 
Frau Adams anstrebt, ein Leben der neuen Vernunft beginnt. Neue Daseins­
bedingungen erfüllend, und ihre Ehre, ihr Geschlecht, ihre Kinder in neuem 
Licht betrachtend. — Gesundheit wird nicht immer geboren, sie kann produziert 
werden. Und dieses verständige Produzieren einer Gesundheit, die fern von 
den Wegen der Prüderei, verbrieften Scham, Kleinlichkeit und Befangenheit, 
vor allem ein Erkennen und Verstehen unserer auch geheimsten Lebensvorgänge 
zum Erzeuger hat, bildet den wertvollen Hauptinhalt -es  in -ie  
Hau- jeder^Frau gehörenden Merkes.

Kerliner Morgenzeitung (Berlin, 7. Dezember 1898):

Gin vortreffliches Kuchl Uorr Anfang bis zu Ende mit 
rückhaltloser Offenheit geschrieben. Jedes Ding mir- von der 
Verfasserin bei seinem richtigen Uamen genannt — und das ift's> 
mas dem Küche seinen besonderen Wert verleiht, denn dadurch 
mir- es für Jedermann verständlich. Was nützt denn ein Buch dem 
Leser, wenn der Verfasser bei gewissen Punkten mit einem Male zaghaft 
wird und glaubt, sich nur Andeutungen erlauben zu dürfen? Der Leser wird 
an solchen Stellen 'den In h a lt des Buches nicht verstehen, und der Zweck 
des letzteren ist somit verfehlt. Dieser Uebelstand ist in dem vorliegenden 
trefflichen Buche glücklich vermieden. Die Verfasserin wendet sich, in richtiger 
Erkenntnis des Umstandes, daß die Gesundheit im Haus von der Frau 
abhängt, mit ihren leichtverständlichen Erörterungen an diese. I n  erster 
Linie ist das Buch für gesunde Frauen geschrieben; sein Hauptzweck ist, zu 
zeigen, w ie man gesund b le ib t, und es will dazu beitragen, die Unwissen­
heit der Frauen über alles, was den Körper betrifft, zu heben. Die Verfasserin 
spricht aber nicht nur als Aerztin zur Laiin, sondern auch als Weib zum 
Weibe, und das ist ein weiterer Vorzug des Werkes. Verständnis in gesund­
heitlichen Dingen will das Buch verbreiten, und ein solches Verständnis ist 
von unschätzbarem Werte. Denn viele Krankheiten sind verhütbar, teils durch 
persönliche Fürsorge, teils durch öffentliche Hygiene, die heute schon durchge­
führt werden könnte, wenn nur die große Mehrzahl erst von ihrer Notwendig­
keit überzeugt wäre. Auch dazu wird das treffliche Buch sein gut Teil beitragen.

Schwäbischer Merkur? (Stuttgart, 16. Dezember 1898):

Der volkstümlichen Schrift ist in erster Linie nachzurühmen, daß sie 
ungemein einfach, klar und mit sicherem Taktgefühle angeordnet 
«nd geschrieben ist. Einzelne, höchst schwierig zu behandelnde Kapitel sind 
geradezu vortrefflich stilisiert. Dem leider immer mehr überhand nehmenden 
Kurpfuscherunwesen wird mit großer Entschiedenheit und überzeugender Beweis­
führung entgegengetreten. Das Elend, das allein in Deutschland alljährlich 
durch Laienbehandlung in der Familie und durch berufsmäßige Kurpfuscher ver­
schuldet wird, ist unberechenbar. Das richtige Mittel, dem abzuhelfen, ist ein 
vernünftiger Unterricht über alles das, was den menschlichen Körper betrifft. 
Von diesem Standpunkte aus ist das Buch verfaßt, dem die Verlagshand­
lung überdies eine höchst gediegene Ausstattung mit auf den Weg gegeben hat.

Augsburger Abendzeitung (Augsburg, 5. Dezember 1898):

Es ist nicht zu leugnen, daß bei der Anlage dieses Werkes sehr richtige 
und vernünftige Anschauungen maßgebend gewesen find und so muß man aner-

Nebenstehenden Bestellschein beliebe man unter 
unverschlossenem Kouvert. mit einer 3 Wfennig- 

M arke versehen, einzusenden; die Ueversendnng erfolgt dann 
umgehend. Auf Wunsch kann der Betrag auch in 4 W onats- 
raten k 3 M ark  abgezahlt werden.

kennend hervorheben, daß in dem Werke eine Fülle von Nützlichem, Misseus- 
und Beachtenswerten geboten wird. Vielseitigkeit, Gründlichkeit 
und Zuverlässigkeit des Inhalts im Verein mit einer klaren, geist- 
und gemütvollen Schreibweise machen das Auch zu einem wirklich 
wertvollen, dessen ernstes Studium unstreitig erfreuliche Früchte zeitigen 
wird, namentlich auch im Hinblick auf die Wartung und Pflege der Kinder, die 
ja vornehmlich in den Händen der Frau ruht. Bemerkt sei noch, daß die Aus­
stattung des Werkes eine gediegene ist; es ist elegant und geschmackvoll ge­
bunden und durch ein sehr gelungenes Bildnis der Verfasserin geschmückt.

Kölnische Zeitung (Köln, 30. Dezember 1898):

Die Verfasserin, eine in München praktizierende Aerztin, will in ihrem 
Werke den Frauen eine ärztliche Anleitung für ihr Verhalten im täglichen 
Leben und bei Frauenkrankheiten geben. Wie die Verhältnisse in der Ver­
gangenheit und Gegenwart liegen, wirken bekanntlich falsche Erziehung, die 
Macht sozialer Zustände und Prüderie zusammen, um die übergroße Mehrzahl 
der Mädchen und Frauen in einer verderblichen Unwissenheit über die Funk­
tionen des eigenen Körpers und über die einfachsten Gebote der Gesundheits­
lehre zu belassen. Frau Dr. Adams erklärt eine verständige Unterweisung der 
Frau in medizinischen Fragen, wie überhaupt in allen denjenigen Dingen, die 
zu einer zweckmäßigen Lebensführung gehören, für dringend notwendig, da- 
mit das weibliche Geschlecht nach einer? jahrhundertelangen Epoche 
der körperlichen und geistigen Unterdrückung endlich sich zu einer 
ebenbürtigen Genossin des Mannes entwickeln kann. Dennoch aber 
würde man ihr großes Unrecht thun, wenn man sie zu jener Spezies von 
Vorkämpferinnen der Frauenemanzipation zählen wollte, wie sie auf den 
Frauenversammlungen hervortreten. I h r  Standpunkt ist vielmehr der des 
wohlmeinenden Arztes, der ein nach einem reiflichen Studium gefaßtes Urteil 
in ruhiger Form zur Geltung zu bringen sucht. Sie thut dies in einer Weise, 
die uns die größte Hochachtung von ihren gediegenen Kenntnissen 
und ihrer fesselnden Darstellungskunst abnötigt und uns die Ueber­
zeugung aufdrängt, daß die so vielfach von den Herren der Schöpfung ausge­
sprochene These von der geistigen Minderwertigkeit des weiblichen Geschlechts 
auf die Verfasserin wenigstens keine Anwendung findet. Denn ihre Art zu 
schreiben ist geistreich und überzeugend: einzelne treffende Sarkasmen 
erhöhen den Reiz der Lektüre. Zahlreiche gute Abbildungen sowie die 
gediegene Ausstattung werden hoffentlich mit dazu beitrage«, 
diesem guten Küche Eingang in deutsche Familien zu verschaffen.

„Keobachter" (Stuttgart, 26. Januar 1899):

Fr. Th. Bischer sagte einmal: M an sollte niemand heiraten lassen, der 
nicht ein Examen über Kindererziehung gut bestanden hätte. Man könnte 
hinzusetzen: auch über die Grundregeln der häuslichen Heilkunst. Unsere jungen 
Damen gehen meist sehr leichtsinnig in die Ehe, ohne Kenntnis ihrer Pflichten 
gegen sich selbst, gegen ihre Gesundheit und gegen — ihre Kinder. Nun kommt 
ein weiblicher Arzt, Frau Dr. mvä. Adams, und bietet allen Frauen 
ein Kuch, das wie ein Kochbuch in keiner Haushaltung fehlen 
sollte. Die Kirche giebt den Neuvermählten als religiöses Haus­
buch die Kibe/ mit, das Elternhaus sollte jeder Kraut in die Aus­
steuer dieses Frauenwerk legen. Uebel angebrachte Prüderie hat an unserem 
heutigen Frauengeschlechte und infolge dessen an den nachwachsenden Geschlech­
tern schon unsäglich viel gesündigt.

Frau Dr. Adams spricht ernst und ^ffen mit ihren Schwestern und dabei 
stets gründlich und wissenschaftlich bei aller gemeinverständlichen Popularität. 
Mir begrüßen dieses Merk von ganzem Herzen und hoffen nur» 
daß es segensreich wirken werde im deutschen Volke. Das kann 
es aber nur, wenn die „Gesundheit im Haus" zum Gemeingut 
jeden deutschen Hauses wird.
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An beiden Lallen wird das Werk sofort geliefert.

(Das Nichtgewünschte ist zu durchstreichen.)
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